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Der Flug Chamberlins nach Deutschland .

Sine Rekordleistung. - Zwei Notlandungen in Deutschland. - Flug nach Berlin heute geplant.
Die Landungen in Deuischland.

TU . Kottbus , 6. Juni .
Der amerikanische Flieger Chamberlin

und seine Begleiter Levine sind heute mittag
11 .50 Uhr , nachdem sie bereits in Bischofsrode
bei Eisleben wegen Betriebsstoffmangels um
SZV Uhr früh hatten niedergehen müssen und
« m 9 SS Uhr zum Flug nach Berlin wieder ge -
startet waren , zn einer zweiten Notlandung bei
Klinge bei Kottbus gezwungen worden . Die
zweite Notlandung soll wiedernm durch Mau -
gel an Betrieb sstoss bedingt gewesen sein .
Das Flngzeng hat beim Niedergehen einen
Propellerbruch erlitten . Die Maschine an sich ist
jedoch startbereit geblieben .

Nachdem bei der Stadtverwaltung die erste
Meldung über die Notlandung eingegangen war ,
begab sich sofort ein Vertreter der Stadtverwal -
tung , Bürgermeister Dr . Kreuz , im Auto an
die Lanöungsstelle . Er konnte jedoch dort die
Flieger nicht mehr antreffen , da sie inzwischen mit
einem Auto in die Stadt gefahren waren . Die
Bevölkerung bereitete den Fliegern bei ihrer
Ankunft in der Stadt einen festlichen Emp -
fang . Die Nachricht von ihrem Eintreffen
durcheilte die Stadt mit Windesfchnelle und Un -
zählige sammelten sich vor dem Hotel Ansoxge
an , in dem die beiden Flieger abgestiegen waren .

Auf die vielen Ovationen hin zeigten sich die

Flieger mehrfach der Menge . Dem Wunsch der

städtischen Behörden , sich in das Goldene Buch
der Stadt einzutragen , in dem im Jahre 1918

sich Prinz Leopold von Bayern als Feldmarschall

eingetragen hatte , willfahrten sie bereitwilligst .
Die beiden Flieger haben sich darauf im Hotel
etwas ausgeruht und machen einen sehr frischen
Eindruck .

Bon Berlin war inzwischen ein Flugzeug der

Lufthansa mit dem Direktor der Lufthansa ,
Milch , dem Vertreter des Reichsverkehrsmini -

steriums , Ministerialrat Brandenburg , und
dem amerikanischen Botschaftsrat P o o l e zur
Begrüßung eingetroffen . Die Flieger werden

voraussichtlich erst Dienstag nach Reparatur
des Propellers dorthin mit ihrem eigenen Flug -

öeuge fliegen .

Hindenburgs Glückwunsch«
telegramm an Präsident Coolidge.

TU . Berlin . 7. Junt .

Präsident Coolidge , Washington : „Au
dem kühnen Fluge der beiden amerikanischen
Ozeanflieger Chamberlin und Levine ,
die in heldenhafter Ueberwindung von Zeit und
Raum das Weltmeer überbrückt und unsere Na -
Morien dadurch näher gebracht haben , spreche ich
Ihnen , Herr Präsident , und dem amerikanischen
Volke meine aufrichtigen Glückwünsche aus .

"

gez . vz Hindenburg .

Die Glückwünsche der Reichsregierung an
Chamberlin und Levine.

. Berlin , 6 . Juni . An die Ozeanflieger Cham -
Berlin und Levine , Kottbus : „ Zu der glücklichen
Aollendung Ihrer kühnen Fahrt spreche ich
vhnen im Namen der Reichsregierung
Und d es d e u t sche n V o l k e s die herzlichsten
Glückwünsche aus . Die außerordentliche Leistung
" nes Fluges von Amerikas Ostküste nach dem
•perzen Deutschlands bildet einen Markstein in
der Entwicklung des Luftverkehrs und ein
neues Freundschaftsband zwischen un -
i^ ren Völkern .

" Reichskanzler Marx .

Das begeisterte Amerika .
: : Neuyork , 7 . Juni .

Die Deutsch -Amerikaner planen große Fest -
uchkeiten für den Empfang Ehamberlins , bei
leiner Rückkehr nach Amerika .

Uuch die führenden Rcgierungsmitglieder ,
darunter Flottensekretür Wilbur und Kriegs -
>ekretär Davis haben sich begeistert über
Chamberlins Flugleistung geäußert .

Meldungen vom Fluge Chamberlins
Von der amerikanischen Küste bis zu seiner

Notlandung bei Cottbus liegen folgende Ein -
zelmeldungen vor : ^ .
1. Psingstseiertag lalle Uhrzeiteu Berliner Zelt «:

18.30 Uhr : Funkspruch der Mauretauia :
Eindecker NX 357/140 umkreiste Schiff und flog
ostwärts weiter . Schissslage 49 Grad , 23 Min .
nördlicher Breite . 15 Grad Minuten westlicher
Länge . _

20 .20 Uhr : Funkspruch der Transsylva -
n i a : Chamberlin wurde auf 51 Grad , 27 Min .
nördlicher Breite und 5 Grad 28 Min . östlicher
Länge auf der Höhe von Cardif -f gesichtet .

21 .00 Uhr : London : Chamberlin an zwei Stel -
len über Cornwall , dem Südzipsel Englands ,
in direkter Fahrt auf den Kanal gesichtet .

22 .13 Uhr : London : Chamberlin über Ply -
mouth .

22 .30 Uhr : Amsterdam : Nach einer hier vor -
liegenden Rotterdamer Melduno . ist Chamberlin
über den normannischen Inseln südwestlich
Cherbonra gesichtet worden .

23.00 Uhr : Paris : Chamberlins Flugzeug
wurde über der französischen Stadt Caen an
der Mündung der Orne im Flug in westlicher
Richtung gesichtet .

Zweiter Psingftfeiertag :
24 .03 Uhr : Paris : Chamberlin hat die franzö -

fische Hafenstadt Boulogne sur Mer in
nordwestlicher Richtung überflogen .

2 .21 Uhr : Amsterdam : Chamberlin soll zwi -
schen Rotterdam und Amsterdam gesichtet
worden sein .

Chamberlin über Krefeld.
3.20 Uhr : Köln : Der Flieger ist über Kre -

seid gesichtet worden .
Höchste Alarmbereitschaft i« Köln :

Der Flugplatz in Köln ist mit roten Blink -
feuern reichlich ausgestattet und befindet sich in
höchster Alarmbereitschaft .

Ueber Dortmund :
4 Uhr Dortmund : Die Flughafenleitung mel -

det , daß Chamberlin um 4 Uhr den Flughafen
Dortmund überflogen hat . Die Verzögerung
gegenüber der an sich angenommenen Zeit sei-
nes Eintreffens dürfte darauf zurückzuführen
sein , daß er über Belgien und Holland
infolge sehr ungünstiger Witterungsverhältnisse
die Orientierung verloren hatte . Cham -
berlin soll bei dem Ueberfliegen des Flug -
Hafens bis auf 3 Meter herunter gegangen sein
und den herbeigeeilten Lustpolizeibcamten zu -
gerufen haben : „Nach Berlin ". Darauf sei ihm
die Richtung zugewinkt worden und er habe sein
Flugzeug wieder in Richtung Berlin in die Höhe
gebracht .

In Erwartung der Flieger auf dem Berliner
Flugplatz.

2.28 Uhr : Berlin : Auf dem Zentralflughasen
Temvelhof ist man seit 2 Uhr ohne jede offi -

zum 22. NMA«!
Heute tritt in unserer ' Landeshauptstadt der

22, Deutsche Geographentag zusammen , um an
der Hand eines reichen und vielbesetzten Pro -
gramms seine wissenschaftlichen Beratungen zu
pflegen . Es ist erfreulich und zu begrüßen , daß
man als diesjährigen Tagungsort die Südwest -
ecke des Reiches gewählt und auch bei der Aus -
stellung des Programms den Interessen unseres
Landes Rechnung getragen hat . Die Bedeutung
der Geographie als Wissenschaft hat heute , da die
Entfernungen im Leben der Völker immer kür -
zer :verden und die Räume sich verengen , eine
erhöhte Bedeutung erlangt . Tages - und Fach -
presse sind bestrebt , mit Wort und Bild den An -
forderungen der modernen Zeit Rechnung zu
tragen und . weit über das rein wissenschaftliche
Gebiet hinausgehend , auch allgemeinverständlich
aufklärend und den Horizont erweiternd zu wir -
ken .

So nimmt denn auch das Thema Geographie
und Presse mit voller Berechtigung einen brei -
ten Raum im täglichen Leben ein . Neben den
modernen Sprachen , neben Geschichte und Tech-
nrk gehört heute die Geographie ja mit zu den
lebendigsten Wissenschaften , wobei hier nur an
ihre Bedeutung in macht -, Verkehrs - und kultur -
politischer Hinsicht erinnert sei . ganz zu schwei-
gen von der großen Bedeutung der Wirt -
schaftsgeographie . deren Pflege sich die
Geographische Gesellschaft zur ganz besonderen
Aufgabe gemacht hat . Was Friedrich Ratzel ,
letzten Endes der Begründer der politische «
Geographie , einst geschaffen , wird heute un -
ter dem modernen Begriff der Geopolitik auf
breitester Basis fortgesetzt und ausgebaut . Schon
frühzeitig hat dieser vielseitig gebildete und mit
offenen Augen das Leben durchwandernde Mann
— bekanntlich ein geborener Karlsruher — die
Aufgaben der Zeit auch auf dem Gebiet der geo -
graphischen Wissenschaft erkannt und uns in
seinen zahlreichen Schriften außergewöhnlich fef-
feinde und ebenso inhaltreich wie plastisch gestal -
tete Schilderungen seiner Wanderungen und
Reisen wie seiner Gedankenwelt überhaupt hin -
terlassen . Es ist auch da ein Verdienst der
Presse , die weiteren Fähigkeiten des Gelehrten
frühzeitig erkannt zu haben . Als die Kölnische
Zeitung seinerzeit in großzügiger Weise die ma -
teriellen Voraussetzungen geschaffen hatte , ging
Ratzel als Reiseberichterstatter hinaus in die
Welt , um sich dann auf Grund seiner Reisen
sehr bald voin Zoologen zum Geographen zu
wandeln . Erforschung unbekannter Erdflächen
und die Kultivierung bisher unbekannten Lan -
des haben ja von jeher dem Deutschen den Wan -
derstab in die Hand gedrückt . Jetzt ist dazu noch
in vermehrtem Maße und veranlaßt durch den
Kampf um den Lebensraum hier , durch national -
und bevölkerungspolitische Notwendigkeiten dort ,
der Siedlungsgedanke getreten , der indessen ,
wie wir aus den Tageserörternngcn wissen , noch

mancherlei Widerstände bis zu seiner Verwirk -
lichung zu überwinden haben wird .

Eine besondere Note ivird die Karlsruher Ta -
gung durch die Teilnahme des soeben von seiner
großen , erfolgreichen „Meteor "--Forschungsfahrt
heimgelehrten Fregattenkapitäns F , Spieß er -
halten , der über die Ergebnisse seiner Weltreise
berichten wird , da bekanntlich der Wissenschaft -
liche Leiter der Expedition , Prof . Merz , vom
Institut für Meereskunde in Berlin , während
der Fahrt das Opfer seiner Forschungsarbeit
geworden ist .

Als Deutschland nach Ausbruch des Weltkrie¬
ges sich innerhalb weniger Tage und unvermit -
telt einer Welt von Feinden gegenübersah , da
wurde es uns erst so recht bewußt , welche Be -
dcutung die Kenntnis der fremden Länder und
Völker für Volk und Vaterland , für Staat und
nationales Dasein in der heutigen Zeit hat und
daß mehr wie je jeder Einzelne berufen ist , sich
diejenigen geographischen Kenntnisse anzueignen ,
die für die Beurteilung auch der fremden Völ -
ker , ihrer Psyche , Sitten und Gebräuche unerläß -
lich ist . Nimmt man zu dieser großen erdum -
fassenden Bedeutung der geographischen Wissen -
schaft auch diejenige der Vaterlands - und Hei -
matkunde , von der natürlich alle Wege aus -
zugehen haben , dann erhellt auch dem Laien ,
daß die Wissenschaft der Geographie heute kei¬
neswegs mehr nur ein Reservat der Fachgelehr -
ten und des Schulunterrichts ist . Der Staat
selbst muß erkennen , daß die Pflege der Vater -
lands - und Heimatkunde eines der wichtigsten
Ulfsmittel für das uns so dringend nötige Zu -
sammengehörigkeitsgefühl unseres Volkes und
für die Pflege des nationalen Staatsgedankens
ist . Deshalb sind die Bestrebungen . der Geo »
graphischen Gesellschaft , die geographische Wissen -
schaft zu pflegen und der Verbreitung geographi -
scher Kenntnisse zu dienen , im Interesse des
Staates wie des Volkes in allen seinen Teilen
auf das lebhafteste zu begrüßen und jeder prak -
tischen und ideellen Unterstützung wert .

So hoffen wir denn , daß die Männer , die sich
in diesen Tagen in unseren Mauern im Dienste
der Wissenschaft zusammensinden . aus diesem
Zusammentreffen reiche Anregung schöpfen mö -
gen und daß ihre Allgemeinbeftrcbnngcn daraus
auch praktischen Nutzen ziehen werden im Jnter -
esse der Wissenschaft und dadurch auch für Staat
und Volk .

*
Der 22 . Deutsche Gcographentag wurde heute

vormittag in Gegenwart einer großen Anzahl
geladener und answä '

rtlger Gäste im Konzert¬
haussaal von Gehcimrat Prof . Dr . v . Dri -
g a l f k i - München , dem Vorsitzenden des Zn -
tralansschusses eröffnet . Als erster übernahm
der Berichterstatter , Fregattenkapitän F . S p i e ß ,
der erfolgreiche Leiter der „Meteor " - Expe -
d i t i 0 n das Wort .

zielle Nachricht über Chamberlins . F ! ug . Da¬
gegen überstürzen sich die Gerüchte . Unter der
wartenden Menge befinden sich der amerikani¬
sche Botschafter Schur mann , Reichswirt -
schaftsminister Curtius , Reichsverkehrsmini -
ster Koch , Reichspressechef Z e ch l i n , Vizepoli -
zeipräfident Weiß , der Stadtkommandant von
Berlin , Generalmajor Severin , der Leiter
des Luftreferats im Verkehrsministerium , Ge -
heimral Brandenburg , Stadtbaurat Ad -
ler und die Direktoren der Lufthansa .

Abflug der Begrüßuugsflugzeuge vou Berlin .
5.25 Uhr : Berlin : Sämtliche Begrüßungsflug -

zeuge für Chamberlin starteten zwischen 3 .03
und 5 .20 Uhr . Sie fliegen zur Hälfte mit Passa -
gieren und Pressevertretern dem Ozeanslieger
in Richtung Hannover entgegen , wäh -
rend die übrigen Flugzeuge bis zur Ankunft des
Amerikaners den Flughafen umkreisen . Als
offizielle Begrüßungsslugzeuge der Lufthansa
starteten vier Junkers -Großmaschinen und ein
Dornier - Merkur -Flugzeug .

7.30 Uhr : Berlin : Von den acht uach Westen
geflogenen Begrüßungsflugzeugeu sind drei
un verrichteter Sache wieder auf dem
Flughafen gelandet , während die ande -
reu Flieger noch in der Umgebung von Bcr -
lin suchen .

7.33 Uhr : Vom Flughafen Tempelhof wird
mitgeteilt , daß die meisten der zum Empfang
aufgestiegenen Flugzeuge wieder gelandet sind .
Einige Großflugzeuge suchen weiter . Nach einer
Hamburger Meldung soll das Flugzeug gegen
5 .30 Uhr bei Hannover gesichtet worden sein . Es
wird vermutet , daß Chamberlin die Orientie -
rung verloren hat oder irgendwo notlanden
mußte . '

Die Notlandung bei Eisleben .
Hannover : Gegen 5 .50 Uhr wurde Chamber -

lain über Helfta bei Eisleben gesichtet . Er um -
kreiste den Ort ein paar Mal , offenbar in der
Absicht , einen günstigen Landungsplatz zu suchen .

0.13 Uhr : Notlandung aus einem Felde , 10
Minuten später war bereits das ganze Dorf
aus dem Landungsplatz versammelt . Die Be -
wohner brachten Chamberlin auf seine Bitte
hin 100 Liter Benzin . Chamberlain äußerte sich ,
daß er während des ganzen Fluges
über den Ozean günstiges Wetter ge -
habt habe , dagegen über dem Aermelkanal sehr
schlechtes , da dvrt Sturm und Regen herrschte .
Das Flugzeug ist nach Süden ausgebogen , da
die Verhältnisse im Nordwesten Deutschlands
sehr ungünstig waren . Bei seiner Ankunft war
Chamberlain in guter Verfassung , so daß er auf
die Antworten seines Begleiters Levine , der
offenbar über die Notlandung aufgebracht war ,
heitere Antworten gab .

8.33 Uhr Start zum Weiterflug . Von mehr
als 20 Dorfbewohnern und dem Gemeindevor -
fteher ließ er sich eine Bescheinigung über die
Notlandung ausstellen . Chamberlain nahm dann
Kurs Magdeburg —Berlin .

Die zweite Notlandung bei Kottbus
Kottbus : 11.30 Uhr : Chamberlain ist hier ge -

gen 11 .30 Uhr zum zweiten Male notgelandet .
Hierbei ging der Propeller zu Bruch . Als Grund
der Notlandung wird wiederum Betriebs -
st 0 f f m a n g e l angegeben .

Der Weiterflug nach Berlin .
Berlin , S. Juni . Bon zuständiger amtliche ?

Stelle wird mitgeteilt : Vor Herrn Ministerial -
rat Brandenburg , dem Leiter des deutschen
Luftverkehrswesens , und Herrn Poole als
Vertreter der amerikanischen Botschaft , die Kott¬
bus besuchten , sprachen der amerikanische Flieger
Chamberlin und sein Begleiter Herr Le -
vine den Wunsch aus , mit ihrer eigenen Ma¬
schine , der „ Columbia "

, morgen nach Berlin zu
fliegen ,

Kottbus feiert die Ozeanflieger.
Chamberlin und Levine Ehrenbürger .

Kottbus , 7. Juni .
Die beiden Flieger haben nach ihrer Ankunft

« ei einem bescheiden « Mit tag mahl und einigen
-Gilas Bier mehrere Stunden i>m Kreise der deut -
schen und amerikanischen Pressevertreter ver -
«bracht . Sie waren durchaus sroh gelaunt itrod
zeigten nur wenig Ermüdung von ihrer großen
Leistung . Währnd Chamberlin nach 6 Uhr das
«Bett aussuchte , verbtteb Levine noch bis UHr
im Kreise Her Vertreter der städtischen Bohör -
«den von Kottbus . Beim heutigen Empfting der
Flieger im Hotel Anso r ge hielt Oberbürger -



Seite 2 Karlsruher Tagblatt , Dienstag , den 7. Juni 1927 Rr . 1S5
meister Kreutz eine kurze Ansprache an Sie
Flieger , in der er Saraus hinwies , welche Ehre
es für Sie Stadt Kottbns bedeute , den Ozean -
flieger » als erste deutsche Stadt Gastfreundschaft
gewähren M dürfen .

Für ^ Tporgcn früh ist ein P r e s s e e in p fa n g
im Hotel Ansorg e geplant . Anschließnd
wird den beiden Fliegern das Ehrcnbürgerrecht
dr Stadt verliehen werden .

Kottbus errichtet einen Gedenkstein und
beglückwünscht Coolidge .

Kottbus , 7. Juni .
Der Oberbürgermeister von Kottbus , Dr .

Kreutz , hat an den Präsidenten Coolidge
folgendes Telegramm gerichtet : „Unter der ju -
belnden Begeisterung der ganzen Bürgerschaft
begrüßt die Stadt Kottbus Chamberlin und
L e v i n e , die kühnen Helden der Lüfte und Be -
zwinger des Ozeans und beglückwünscht Sie ,
Herr Präsident sowie das ganze mit Recht auf
feine Söhn stolze amerikanische Volk ." gez . Dr .
Kreutz . Oberbürgermeister der Stadt Kottbus .

An der Landungsstelle , an der die beiden Flie -
aer gelandet sind , wird die Stadt Kottbus einen
Gedenkstein errichten .

Coolidges Glückwünsche an
Chamberlin .

Grüße an das deutsche Volk.
TU . Neuyork , 0 . Juni .

Präsident Coolidge sandte an Chamberlin
folgendes Telegramm : „Unsere Glückwünsche zu
Ihrer wundervollen Fahrt und der Ausstellung
eines neuen Dauerrekordes in der Lusterobe -
rung . Unser Land srent sich mit mir darüber ,
daß Sie den ersten Flug von Amerika nach
Deutschland zurücklegten . Unsere Grütze
an Deutschlands Volk ."

Botschafter Maltzan zur Ozean «
überquerung .

TU . Berlin . 7. Juni .
Wie die Morgenblätter melden , hat der deut -

sche Botschafter in Amerika v . M altzan an den
amerikanischen Botschafter in Berlin , S ch u -
mann , folgendes Telegramm gerichtet : „Ich
bitte , meine freudigsten Glückwünsche und meine
aufrichtige Bewunderung für den großen Sieg
Ihrer tapferen Flieger Chamberlin und
Levinc zu empfanden und zu übermitteln , die
im gleichen Geiste ' wie unser Eckener die Ele -
mente , Raum und Zeit zwischen unseren beiden
Ländern überwanden . Ich bin glücklich dar -
über , daß diese vorwärtsstürmenden amerika -
nischen Männer die erfolgreichsten Unterftützer
unseres gemeinsamen diplomatischen Werkes ,
des guten Willens und der Verständignng zwi -
schen unseren beiden großen Nationen sind ."

Chamberlin über seinen Flug .
TU . Berlin . 7 . Juni .

Die aus Cottbus zurückgekehrten Direktoren
W r o n s k i und M i l ch von der deutsche » Luft -
Hansa sind der Ansicht , daß der amerikanische
Flieger Chamberlin und sein Begleiter am
Dienstag vielleicht überhaupt nicht in Berlin
eintreffen , sondern wahrscheinlich er st am
Mittwoch , da das Flugzeug schwer aus dem
sumpfigen Gelände herauszuziehen ist . Der
neue Propeller ist bereits in Cottbus .

Beide Herren trasen Chamberlin und Levine
beim Diner an , das ihnen der Bürgermeister
von Cottbus gab . Chamberlin ist in den
ersten 10 Minuten nach seiner Ankunft in Cott -
bus fehr ermattet gewesen , erholte sich aber sehr
rasch und war dann sehr vergnügt , ja säst aus -
gelassen . Chamberlin und Levine mutzten auf

Lniernationale Buchkunst-
Ausstellung Leipzig -192?.

„Das hohe technische Können der am
Buche Wirkenden in gesammelter Form
vorzuführen , ist die Aufgabe dieser Aus -
stelluug ." Hugo Steiner - Prag .

Was vor 13 Jahren aus der Leipziger „Bugra ",
jener denkwürdigen internationalen Ausstellung
für Buchgewerbe und Graphik , mit stärkster
schöpferischer Ueberzeuguug angebahnt worden
ist , ersteht heute aus der „Internationalen Buch -
kunst -Ansstellung Leipzig 1927", deren Protek -
toren Liebcrmann , Adolph v . Harnack und Ger -
hart Hauptmann sind , in künstlerischer Vollkom -
menheit : ein neuer erlesener Buchstil . Krieg und
Nachkriegsjahre liege » zwischen einst und jetzt .
Das will besagen , daß die Idee über widrigste
Berhältnissee gesiegt hat . Wenn die Inflation
einerseits den Materialerfatz bis zur Grauen -
hastigkeit verdünnt und verpfuscht , andererseits
— ähnlich den Gründerjahren nach de »? 70er
Krieg — ein Protzentum ungeheuerlichster Ge -
, chmacksverirruug gezüchtet hat , so ist heute , nach
Konsolidierung der Verhältnisse , das Gefühl sür
kulturelle Verantwortung auss neue erstarkt .
Fast alle der vertretenen lg Nationen fassen ge-
siebte Beispiele zeitgenössischer Bnchkuust —
Schrift . Satz . Druck . Holzschnitt - und kolorierte
Illustration , Knpser - und Stahlstich , Buchein -
band , Vignette usw . — in einem Brennpunkt un -
erhörter Vollendung zusammen .

Das Museum der bildenden Künste ist zum
Museum im Museum geworden . Stadtbaurat
Ritter hat durch Kojen und Seitengänge in Rup -
senbespannung eine zweckmäßige und höchst ge -
schmackvolle Austeilung des vorhandenen Rau -
mes geschaffen , dessen architekonischer Glanz - und
Mittelpunkt ein in : Museumsstil der 60er Jahre
ge " Steuer i » warmen goldenen Tönen strah -
lender Saalwürsel von riesigen Dinlensiv » c » ist.
Die Waiidfläche « diesee » Hauptranmes des Deut -
schen Buches werde » nach oben begrenzt von
einem vierfarbigen in edler reifer Antigua ver -
laufeuden Tchriftfries , dessen Worte vo » Ger -
hart Hauptmann stammen . In eindrucksvoller

dem Balkon hinaustreten , wo sie von der Be -
völkerung stürmisch bejubelt wurden .

Chamberlin äußerte sich dann über seinen
Flug über Deutschland . Sie sind nachts in
1000 Meter Höhe geflogen , und als sie dann
morgens die Nebelwand durchstießen , haben sie
die Orientierung verloren . Hierdurch
ist der Benzinvorrat vorzeitig ausgegangen .
Dadurch wurden sie zu der Notlandnng in EiZ -
leben gezwungen . Für die kurze Strecke nach
Berlin hatten sie nur ganz allgemeine Karten ,
so daß sie beim Weitersliegen bald die Richtung
verloren und im Bogen um Berlin herum -
geflogen sind . In der Nähe von Cottbus ging
dann abermals der Benzinvorrat aus und sie
mußten nun auf dem Sumpsgelände eine Not -
landung vornehmen , wobei der Propeller be -
schädigt wurde . Chamberlin hat unterwegs
nur drei Orangen und zwei Butterbrote ge-
gessen , jedoch nichts getrunken . Beide Herren
wurden selbstverständlich um Autogramme
direkt gedrängt .

Das Wetter und die Orientierung
auf dem Kluge.

In 24 Stunden über den Oa« m.
: Berlin , 7. Juni .

Aus die Frage : „Wie war der Flug ?" sagte
Chamberlin dem „Berl . Lokalanzeiger " zu -
folge nach seiner ersten Notlandung n . a . : „Ich
habe wider Erwarten günstigen Rückenwind ge -
habt und den Ozean zwischen Neuschottland und
Irland in etwa 24 Stunden überslo -
g e n . Erst schlimm wurde es über dem Kanal ,Ivo eine Boe die andere trieb und ein heftiger
Regen aus den Apparat prasselte .

Ueber Boulogne - sur - Mer entschloß man
sich, nordöstlich zu fliege » . Es wurde nach Karte
und Kompatz auf Koblenz zugeflogen . Ob Kvb -
lenz überflogen wurde , weih Chamberlin nicht .
Er hat aber festgestellt , daß er Kassel passiert
habe , und zwar um etwa 4.20 Uhr morgens . Er
ist dann am Südharz entlang weiter geflogen .

Kurz vor 5,30 Uhr muhte er feststellen , daß
der Benzinvorrat zu Ende war . Nach
kurzer Rücksprache mit Levine entschlossen wir
uns zur Landung , nachdem wir eine Anzahl
Seen ( Mausfelder Seenkreis ) gesichtet hatten .
Ich fand dann zwischen zwei Wäldern eine mir
günstig erscheinende Wiese , auf die ich nieder -
sackte. Die leeren Galonen warfen wir ins
Wasser . Unterwegs haben wir fast nichts ge -
gessen . Ich bin aber sehr hungrig und durstig
gewesen . Am schlimmsten war das Nachsüllen
von Benzin .

Chamberlins Streckenrekord 7300 Kilometer .
London , 6. Juni . Nach einer Meldung der

Associated Preß wird Chamberlins Strecken -
rekord auf rund 7300 Kilometer geschätzt .

Chamberlins wei e ? e Pläne .
Im ftfoßäeufl zurück nach Amerika?

TU . Berlin , 7. Juni .
Wie der „Lokalanzeiger " aus Kottbus meldet ,

betonte Chamberlin in einem Gespräch mit
dem amerikanischen Botschaftsrat Pool , daß
er weder um ein Verdienst , noch um Honorar
gestartet sei . Materielle Vorteile habe er nicht
und wolle er nicht haben . Er habe dem Kon -
strukteur des Apparates , dem Ingenieur B e l -
l a n c a , versprochen , nach Berlin zu fliegen
und werde fein Wort halten . Mit Levine werde
er Ende dieser oder Anfang nächster Woche nach
Wien und nach Rom oder erst nach Rom und
dann nach Wien fliege » . Vo » dort gehe er
etwa am 15 . Juni nach Paris und London und
dann über den Ozean zurück nach
Amerika .

Chamberlin hat in Kottbus ein Kabeltele -
gramm aus Neuyork erhalten , in dem ihm eine
Fikngesellschast ein fabelhaftes Engagement an -
bietet .

Anordnung erblickt man unter Glas und Rah -
inen die Vertreter deutscher Graphik . Ein von
oben einfallendes klares Licht läßt die Freude
am Inhalt der Vitrinen noch funkelnder wer -
den . Schätze des Geistes und des Geschmackes
fanden würdigste Heimstatt .

Die führenden Buchkünstler sind diesem sprü -
henden Sonnensaal eng benachbart . Wir nennen
hier Coriyth , Ehmcke , Gruner , L . Kainer , Kleu -
kens , Koch, Licbermann , Mathey , Steiner -Prag
und Weiß . Eine strömende Fülle persönlichsten
Ausdruckswillens !

Die Bücherei eines Bibliophilen in behag -
licher Kamin - und Gobelinstimmung vereinigt
einen guten Teil der weltberühmten Sammlnug
Klingspor -Offenbach , die u . a . bemalte Perga -
mentbände von Klenkeus , H . Holz , Harwerth
und Schreiber enthält . Besonders schön sind die
Einbände von Wiemeler und solche nach Ent -
würfen von W . Tiemann . Unter den illustrier «
teu Büchern fesseln namentlich die von Meid ,
Slevogt und Liebermann . Wahre Kostbarkeiten
stellen auch die von Koch beschrifteten Werke des
. Pan " und das grotze Nibelungenwerk der
Reichsdrnckerei dar .

Die teilweise Entwicklung der Buchkunst in -
nerbalb der letzten 40 Jahre wird am Werk Ger -
hart Hauptmanns gezeigt . Der Versuch darf
nur als e i n typographisches buchgewerbliches
Beispiel gelten , kann also keinen Anspruch auf
Allgemeingeltung erheben . Der ergänzende Pa -
rallelvergteich etwa mit Rilke oder George hätte
nahegelegen . Technische Schwierigkeiten verboten
die Durchführung . Dein Betrachter offenbart sich
lückenlos die stetig aussteigende Linie gefchmacks -
lä » ter » der Art . Die Namen der ersten Haupt -
mann -Jllustratoren sPiloty und Markart ) ver -
sinken : die Naturalisten , Symbolisten , Nenklassi -
zisten behaupte » das Feld . Es ist, als ob die
literarische Epoche die buchgewerbliche Form ge-
biert . Unter de » zahlreichen Bilder » des Dich -
ters fesseln vor allem die vo » Orlik . Die Spie -
gel seines Wesens zeigen ständig uud immer
deutlicher das Immaterielle in Hauptmanns gei¬
stiger Erscheinung . Alle diese Bücher uud Blät -
ter . unter denen die Karikaturen des „Simpli -
zissimus " walirlich nicht die schlechtesten sind , sind
biographische Merkzeichen von großer Eindring -

Nach einer weiteren Morgenblättermeldung
ist am Pfingstmontag nachmittag noch ein Son -
derflugzeug mit Kränzen des deutschen Aero -
klubs und des Sportsliegerklubs angekommen .
Der Berliner Magistrat sandte den Fliegern
einen herrlichen Rosenstrauß . Um Uhr
kam die Gratulationsdepesche von Chamberlins
Mutter . Außerdem noch 10 bis 12 Glück -
ivunschtelegrannne aus Neuyork , in deren einem
dem Flieger 200 000 Dollar angeboten werden ,
falls er seinen Namen für eine neue Motor -
marke zur Verfügung stellt .

13 000 Dollar für Chamberlin .
WTB . Neuyork , 7 . Juni . Die Brookliner Han -

delsikammcr ließ Frau Chamberlin 15 000 Dollar
als Preis für »den gelnngencn Flug Amerika —
Deutschland überreichen . — Frau Levinc und

Frau Chamberlin treten heute nacht ihre
Reise nach Deutschland an .

Der Weitftreckenftug der sranzösischen Flieger
Coste und Rignot mißglückt.

Paris . 7. ^ uni . Der Versuch der beiden sran -
zösischen - <* « - »■■« t Coste und Rignot , den
Längenweltrekord zu schlagen , ist mißlungen .
Coste und Rignot si »d nach einem 29stündifen
Fluge in Tragilsk im Gebiete von T o b o l s k
im Uralgebirge notgelandet .

Tfchiischerin in Baden -Baden .
WTB . Baden - Baden , 7. Juni .

Der russische Volkskommissär Tschitscheriu
ist gestern abend g Uhr von Frankfurt kommend
im Auto mit seinem Sekretär in Bwden - Baden
eingetroffen und hat im Hotel „Holland " Woh -
nung genommen . Besprechungen zwischen Reichs -
anßenminister Dr . St rose mann un d Tschitiche ri n
haben gestern noch nicht stattgefunden . Wie wir
erfahren , werden die beiden Minister Heute mit -
tag gemeinsam speisen und am Nachmittag die
auf russischem Wunsch beabsichtigten politischen
Beratungen halben .

Vor neuen Verwicklungen
am Balkan .

Bruch zwischen Jugoslawien und Albanien .
TU . Rom , 6. Juni .

Nach italienischen Meldungen ans Tirana ist
gestern kurz vorMitternacht der jugoslawische
Gesandte mit dem gesamten Personal und
allen in Albanien residierenden Konsuln von
Dnrazzo abgereist .

Das Vorgehen der jugoslawischen Regierung
habe im ganze » Lande tiefen Eindruck und Be -
'inruhigung hervorgerufen . Nach italienischer
Darstellung soll die albanische Regierung
grundsätzlich in die Freilassung des jugoslawi -
scheu Dragomans eingewilligt haben , wenn
dessen offizieller Charakter nachgewiesen werde .
Die albanische Regierung müsse den provo -
zierenden Ton sowohl des mündlichen Protestes
des jugoslawischen Gesandten wie der Belgra -
der Note ablehnen . Die italienische Regierung
Hobe die albanische bereits wissen lassen , daß
Rom in dem neuen Konflikt strengste Neutra -
lität bewahren werde .

Die albanische Regierung ruft den
Völkerbund an .

G TU . Genf , ö . Juni .
Der Generalsekretär des Völkerbundes hat

heute mittag ein vom 6 . Juni 9.30 Uhr vor -
mittags aus Tirana datiertes Telegramm der
albanischen Regiernug erhalten , in dem diese die
Aufmerksamkeit des Völkerbundes auf die Vor -
gänge in dem gegenwärtigen albauifch -jugo -
slawischen Konflikt lenkt und eine eingehende
Darstellung des Konfliktes gibt .

lichkeit . Es ist verständlich , datz neben perfön -
lichen , ungemein auffchluhreichen Briefen , Ur -
künden und Manuskripten die kostbaren schwe-
ren Luxusdrucke , neben den Reelamhesten nicht
die über 40 Bände umsasseuden Einzelansgaben
fehlen dürfen . Der Anfang rundet sich zum
Kreis , ein seltener und von der zeichnerischen
Phantasie einer Kollwitz , eineö Ludwig v . Hof¬
mann , eines Slevogt und Kubin seltsam beweg -
ter Kreis .

*

Es liegt in der Natur der Sache , datz man hier
von der erdrückenden beglückenden Vielheit der
deutschen Schau — der Hinweis auf die vou Rud .
Koch gewebten feierlichen Schriftteppiche soll nicht
unterbleiben — sehr unzuläuglich berichten kann .
Bon den internationalen Gästen also nur ein
kennzeichnender Hinweis .

Die Belgier beschränken sich mangels eige -
ner Typen auf das illustrierte Buch u . die Buch -
illustrativ » . In dem genialen Holzschneider
Frans Masereel und dem geistreichen Rops -
Schüler Tijtgat besitze» sie ausgeprägte Führer -
Persönlichkeiten auf geistg - küustlerischem Gebiet .
Die jungen dänischen Maler und Graphiker
verdanken ihr Wachstum der Tradition . I . Lar -
sen , die Brüder Skovgaard , Andersen , auch Sa -
bye sind die begabtesten Nacheiferer Tegners uud
Biudesbölls , zweier bedeutender Meister , die
1914 auf der „Bugra " in so hohem Maße Aus -
schen erregten . Finnlands jeder Sensation
abgewandte Kirnst , atmet zarte naturhafte Frische
und volkhaste Kraft . Namen wie Akfeli Gallun -
Kallela uud Väiuö wird man sich merken müs -
sen . Dem buchgemerbliche » Schaffen Frank¬
reichs ist hohe Geschmackskultur , gepaart mit
Schärfe des Verstandes , nicht abzusprechen . Die
Kälte des Empfindens überwiegt . Frivole Keck -
heit , Handinhand mit raffinierter ausgewogener
Koloristik , bedeutet noch nicht den „Triumph der
Schönheit "

, den der Vorfitzende der französischen
Ausstelluugsleituug verheißt . Großbritan¬
nien und Irland lassen nach Morisons Be¬
kenntnis in ihrem zeitgenössischen Bnch Einheit
von Drnck und Illustration vermissen . Sie zäh -
le » wenige Namen von buchkünstlerischem
Rang , besitzen aber neben den . ausgezeichneten

Die politische Krise in Rumänien .
Bukarest , 7. Juni .

Die Agentur Orieut -Radio teilt mit : Mini »
uerpräsident Avereseu hat wegen der Uu -
Möglichkeit , eine nationale Regierung zu bilden ,
seine Demission eingereicht . Der König
hat den Fürsten Barbu S t i r b e y mit der Bil -
dung einer nationalen Regierung beauftragt .

Schwerer Unglücksfall auf dem
Essen-Mülheimer Flugplatz .

Ein Toter , 10 Verletzte.
TU . Esten . 7. Juni .

Bei Flugvorführungen auf dem Flugplatz
Essen - Mülheim ereignete sich am ersten Feiertag
ein schwerer Unglücksfall . Ein Re «
klameflugzeug flog in geringer Höhe über die
Menschenmenge außerhalb der Absperruns .
Plötzlich versagte die Zündung des Motors »
Das Flugzeug sackte ab und geriet in die Men »
schenmenge . Der Pilot und sein Beobachter er -
litten einen Nervenschock , ein 1 3 j ä h r ig e r
Knabe wurde durch einen Schlag mit dem
Propeller aus der Stelle getötet . Außer -
dem wurden noch acht Personen teils schwer ,
teils leichter verletzt .

Vernichtende Cxplosionskatasirophe
bei Krakau .

Viele Tote , 400 Verletzte.
: : Krakau , 6. Juni .

Am Pfingstsonutag vormittag erfolgte in dem
Pulvermagazin W i t k o w i e e , 6 Kilometer
von Krakau entfernt , eine Explosion des Pul -
vermagazius . Die Folgen waren furchtbar .
Die n ä ch st e Umgebung ist total Vernich -
te t . Außerdem wurde die Stadt Krakau durch
den Luftdruck schwer heimgesucht . Alle Fenster -
scheiben sind zertrümmert . Von der berühmten
Marienkirche sind künstlerisch wertvolle Glas -
gemälde zertrümmert . Im neuen Bankgebäude
der Wirtschaftsbank ist die Decke eingestürzt -
Der Schaden beträgt 1272 000 Zloty . M e h -
rere Menschen wurden getötet , 400
Verletzte .

Letzte Orahtmeldungen
Schwere Bluttat .

w . Ottenheim ( Lahr ) , 7 . Juni . Der Stjäh »
rige Schmied August Heiuburger lauerte
heute nacht gegeu 1 Uhr der Zvjährigeu Anna
Maurer , als sie vom Tanz nach Hause kam,
im Hausflur der Wohnung des Mädchens auf
uud verletzte es durch IN Messerstiche i«
Hals , Rücken und Hand so schwer , datz es kurz
nach 4 Uhr heute früh starb . Der z« Hilse
herbeieilende Vater des Mädchens erhielt ebe « »
salls einen Messerstich iu den rechten Arm . Der
Täter , der mit dem Mädchen mehrere Jahre ei«
Verhältnis hatte , dieses aber löste , weil es sei-
« er Meinung nach zu wenig Geld mitgebracht
hätte , hat sich aller Wahrscheinlichkeit nach i «
Mühlbach ertränkt . Räch der Leiche wird « oÄ
geforscht .

Kaiser - Natron
ist verfeinert , besonders milde im Geschmack und
sehr bekömmlich . Bestes Magensalz gegen Sod¬
brennen , Magensäure etc . . Machen Sie bitte einen
Versuch und verlangen Sie ausdrücklich Kaiser -
Natron in grüner Original - Packung , höchste Reinheit
garantiert , niemals lose , in den meisten Geschäften .

^ Rezepte gretis . Arnold Holst« W# e ., Bielefeld (3 -72) ^

Illustratoren Owen , Shepard , New und Gill
einen Vertreter von geradzu klassischem Format : >
Charles Ricketts , ein Typus von wahrhaft mit -
telalterlich -überragender Größe , der den Ver «
gleich mit Holbein durchaus gerechtfertigt er -
scheinen läßt . Italien geht von der einfachen
Voraussetzung aus , daß sich das Buch zum Spen -
der ästhetischen Vergnügens sehr wohl eigne , so -
bald man ihm nur ein schönes Satzbild ver -
leiht . Daneben pflegt es — in bedauerlichem l
Uebermaß ! — den imitierten antiken Einband . . .
eine Manie , die in Erstarrung zu münden droht ,
ivcn » die bemerkenswert individuellen Ansätze
eigenschöpferischer Kraft sich nicht durchsetzen -
Seine Freude am Buntpapier sür Buchdeckel
und Vorsatz sindet in gemaserten und gemuster -
ten Entwürfen reizvollen Niederschlag . I » drei !
Vitrinen stellt Japan vielhundertjährige Buch -
erfahrung aus . Von großer Bedeutung ist , daß
japanische Traditio » deutschen Eiuslüssen
einen gewisse » Spielraum läßt , in dem man mo -
dernem Verständnis begegnet . I u g o s l a » ;
wien geht in seiner Buchgestaltung auf die Mei - !
stcr des 15. Jahrhunderts zurück : es schöpfte da -
mals schon Anregungen in Italien und Frank - i
reich . Die klar uud streng bebilderten Kirchen -
bücher des Ragusaners Dobrisa Dobric waren
„Standardwerke "

. Die heutigen Bestrebungen
nun lassen die Quellen so gut wie unbeachtet .
Ein eigener nationalbedingter Buchcharakter
wird kaum gedeihen können , solange man hei »
mische Ueberlieseruugen nicht anerkennt . Die
niederländische Buchgraphik erlebt seit
1912 eine unaufhaltsame Ausblüte . Auf die Me -
diaeval -Type folgte >915 die Zilver -Type , 1923
die Erasmus und 192S die Grotius . Ihr Schöp «
fer ist de Roos . Neben ihn , entwarf van Krim -
pen die neue „Lutetia " <1925) : auch die hat dos
holländische Buch weitgreisend beeinflußt . Eine
Anzahl hervorragend befähigter Maler , Holz -
fchueider und Graphiker ( Frauken , Heyfe , Mees
usw .) fördern in glücklichster Weise das werk -
und materialgerechte Buch . Norwegen rich«
tet sein Augenmerk vornehmlich auf ein ruhiges
harmoni ^ es Satzbild . Erst in zweiter Lin ' k
ivendet es sich den ? Buchschmuck zu und schenkt
hier wiederum dem Offsetdruck erhöhte Beaäi -
tung . Künstlerisch bedeutsame » Wert erhält die
Bearbeituug von Umschlag - und Vorsatzpapier « « .
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Die neuzeitliche Papiererzeugung.
Zur Jahresschau 1927 : „Das Papier . — Seine Erzeugung und Verarbeitung ."

Die diesjährige Jahresschau Deutscher Arbeit
in Dresden wird den Besuchern bekanntlich
auch Gelegenheit bieten , eine moderne Papier -
Maschine bei der Arbeit zu beobachten . Sie wird
zweifellos einen besonderen Anziehungspunkt
der Dresdener Papicrausstellung bilden , da der -
artige Maschinen nicht überall und nicht alle
Tage zu sehen sind .

Seit der Erfindung des Papiers bis in die
Zeit , in der der Handbetrieb durch den Ma -
schinenbetrieb verdrängt wurde , ist in der Pa -
pierherstellung so gut wie gar kein Fortschritt
zu beobachten gewesen . Die Entwicklung der
Technik d? r Papiermacherei ruhte mehr als
zwei Jahrtausende fast ganz . Um so gewaltiger
schritt sie seit der Erfindung der Papiermaschine
durch den Franzosen Robert im Jahre 1793
voran . 1815 wurde die neue Erfindung zum
ersten Male praktisch verwendet , sast zu der -
selben Zeit , in der anch im Druckereigewerbe
d' e erste Zylinderschnellpresse in Betrieb ge -
niimmen wurde . Bon nun an ging die schnelle
Aufwärtsentwicklung des Buchdrucks mit der
der Papierfabrikation ständig Hand in Hand .
Zweifellos ist der großartige Aufschwung

'
der

Erfindung Guteubergs und der aus ihr hervor -
gegangenen Bervielfältignngsverfahren in den
letzten hundert Jahren hauptsächlich mit dem
Umstände zu danken , daß die Entwicklung der
Papierherstellung gleichen Schritt mit ihm

'
hielt .

Die riesigen Papiermengen , die daS neuzeit -
l ' che Druckgewerbe benötigt , waren natürlich
durch die handwerksmäßige Papierbereitung
nicht zu beschaffen . Die Massenerzeugung war
nur durch die Maschine möglich , die inzwischen
den Handbetrieb sast völlig abgelöst hat .

Sobald der Papierrohstosf im Ganzzeughol -
länder genügend fein gemahlen und vorbereitet
worden ist , wird er zur Umwandlung in fertiges
Papier der eigentlichen Papiermaschine zu -
geführt . Zunächst läßt man ihn aus dem Ganz -
zeugIolländer in große Behälter aus Zement ,die sogenannten „Stoflbütten "

, abfließen , in
denen ein Ablagern der festeren Bestandteile
dieses Stoffbreies und ihre Entmischung durch
ein mechanisches Rührwerk verhindert wird . Ein
Schöpfrad und Regulierauslaufkasten sorgen da -
für , daß der nach der Maschine weiter fließende
dicke Brei , der durch einen genau geregelten
Zufluß von frischem Wasser gleichmäßig ver -
dünnt wird , in stets gleichbleibender Menge zur
Papiermaschine gelangt . Ans seinem Wege zu
dieser geht er noch durch die Sandsänger und
den Drehknotenfänger , der alle Unregelmäßig -
keiten , Faserknötchen usw . zuückhält . Durch
eine Rinne wird der Stoff sodann über ein
Gummituch aus das Papiermaschinensieb weiter -
geleitet .

Dieses entspricht der Schöpfsorm des alten
PapiermacherS und besteht aus einem endlosen
Metalldrahtsieb , das über zwei Walzen , die
Brust - und die Gautschwalze , läuft und außer -
dem durch eine Reibe kleinerer Walzen , die
zwischen den beiden Hauptwalzen liegen , wag -
recht gehalten wirb . Ein seitliches Abfließen deS
Breies von dem Sieb wird durch endlose Dek -
kelriemen aus Gummi verhindert . Schaum -
latten halten den Schaum beim Abfließe » des
Bosses auf das Sieb zurück . Dieses wird durch
den sogenannten „Schüttelbock " fortwährend ge -
^üttelt . Dadurch verfilzen die Fasern und das
Wasser sickert ab . Durch Saugerkästen , die eben -
>alls unter dem Dieb vor den Gautschivalzen
»» geordnet sind , wird der Prozeß der Wasser¬

entziehung weiter gefördert . In der Siebpartie
kann das Papier auch mit Wasserzeichen , Ripp -
mustern usw . versehen werden , und zwar durch
eine mit einem entsprechend gemusterten Draht -
sieb versehene Walze , die auf der Papierbahn
läuft und sich eindrückt .

Noch vom Sieb getragen kommt die Faser -
schicht, die schon eine gewisse Festigkeit erlangte ,
in die „Gautschpresse "

, die die Arbeit des Gaut -
Ickers in der Handpapiermacherel übernahm .
Sie besteht aus zwei mit Filz bezogenen Wal -
zen , zwischen denen das Metallsicb mit dem Pa -
pierblatt hindurch muß . Durch diese Auspres -
sung erhält die noch seuchte Papierbahn soviel
Halt , daß sie von Hand auf die Filze der Naß -
presse übergeführt werden kann . Das Sieb
selbst wird zur Brustwalze zurückgeführt , um
dort von neuem wieder Papierstoff für die wei -
tere Bahn aufzunehmen .

Die „Naßpresse " ähnelt der Gautschpresse , nur
daß die untere Walze mit einem Gummimantel
umgeben ist, während die obere aus Hartguß
oder Steiu besteht , so daß sie bereits zu eiuer
gewissen Glättung des Papiers beitragen . Die
Auflage für die Papierbahn besteht hier aus
einem dichten , endlos gewebten Fiztuch . Aus
diesem Teil der Maschine , der „Naßpartie " wird
sodann die Papierbahn über die „Brücke " zum
zweiten Hauptteil der Maschine , dem Trocken -
apparat l„der Trockenpartie " ) übergeleitet .

Die Trockenpartie besteht aus einer Anzahl
geheizter gußeisener Zylinder mit blankpolierter
Oberfläche , über die die .Pgpixrhahn . laufen
muß , wobei sie durch straffgespaunte Filztücher
an die heißen Trommelwände gedrückt - und voll -
ständig getrocknet wird . Dann wird sie zur
Abkühlung über einen oder zwei Kühlzylinder
geführt und schließlich in die „Trockenglätte " ge-
leitet . Zum Schluß wird das Papier , sofern es
hei der Weiterverarbeitung geglättet werden
soll , im Feuchtapparat mit feinzerstäubtem Was -
ser bespritzt . Diese Wiederanseuchtung ist nötig ,
da das Papier sonst nicht geschmeidig genug
nnd zum Glättprozeß ungeeignet wäre . Auch
die Wäsche muß ja aus dem gleichen Grunde
vor dem Glätten in der Wäschemange oder mit
dem Bügeleisen durch Besprengen mit Wasser
angefeuchtet werden - In dieser Trockenglättc ,
die auch Kalander oder Satinierwerk genannt
und aus mehreren übereinander angeordneten ,
unter starker Pressung stehenden , rasch rotieren -
den Hartgußwalzen gebildet wird , zwischen
denen die Papierbahn hindurch muß , erhält das
Papier seinen letzten Schliff .

In einem Schneidewerk mit kreisenden Teller -
Messern wird es sodann an den Rändern glatt
geschnitten oder in Streifen der Länge nach ge-
teilt und in Rollen ausgewickelt . Sein Weg
durch die Papiermaschine ist damit beendet . Er
war nicht kurz , denn dir beschriebenen Maschi -
nen sind bis zu 50 und mehr Meter lang und
lassen die Erzeugung von Papierbahnen zu , die
bis zu 6 Meter breit sind , bei einer Arbeits -
geschwindigkeit bis zu 250 Meter in der Minute .

Ueber die weitere Behandlung des fertigen
Erzeugnisses ist nicht mehr viel zu sagen . Je
nach seiner Beschassenheit , Art und Güte wird
es entweder in klanghart gewickelten Rollen
zum Bersand gebracht , um in Rotationsmasch !-
nen verdruckt zu werden und als Zeitung der
Welt das Neueste zu verkünden . Oder es wird
in Bogen zerkleinert , um in Flachdruckpressen
verarbeitet ober als Schreibpapier und zu den
mannigfachsten anderen Zwecken verwendet zu

werden . Die Dresdener Papierausstellung
wird nicht nur von der Papierherstellung , son -
dern auch von der unendlichen Vielseitigkeit der
Papierverwendung ein eindrucksvolles Bild
entrollen .

SmKsche Chronic
Vom Zuge erfaßt ,

bld . Douaucschingcn , 6 . Juni . Der hochbetagte
Bahnhofsdienstmann Georg Schneider von
hier wurde gestern abend 'A8 Uhr auf dem
Bahnhof beim Ueberschreiten der Gleise vom
Zuge erfaßt und erlitt schwere Kopf - und
Beinverletzungen . Er mußte nach dem
Städt . Krankenhaus verbracht werden .

*
Wanheim , 4 . Juni . Hinsichtlich der angeb -

lichen Verlegung der Ingenieurschule
von Mannheim nach Weinheim haben die h >e -
sigen Behörden bis jetzt keinen Beschluß gefaßt .
Die Blättermeldung , wonach die Stadt Wein -
heim das offizielle Angebot gemacht haben soll ,
in Weinheim eine Städtische Ingenieurschule zu
gründen , ist unzutreffend . Die hiesixe Stadtver -
waltung bat lediglich bei der in Mannheim an -
gefragt , ob diese ein Interesse am dortigen Wei -
terbestehen der Ingenieurschule habe . Solange
der Kardinalpunkt — nämlich die Platzsrage —
ungelöst ist , steht mau hier — ganz abgesehen
von der Frage der finanziellen Leistungsfähig -
feit — dem Plane der Verlegung skeptisch gegen -
über .

dz . Bühl . 4 . Juni . Der B ü r g e r a us s ch u ß
genehmigte den Verkauf eines Schloßbühn -
Hauses zum Preise von 6000 RM ., die Kapital¬
ausnahme in Höhe von 500 000 RM . zur Ablösung
kurzfristiger Darlehen und 300 000 RM . zur Fi -
nanzierung städtischer Unternehmungen wurde
abgelehnt . Eine Kommission soll die Verhand -
lungen mit den Kreditinstituten fortführen und
zur Entscheidung bringen .

dz . Bühl . 6. Juui . Der HaupträdelSführer
der Diebesbande von Lauf hat sich im hie -
sigen Gefängnis in seiner Zelle erhängt .

6 -!. Rcnche « , 4 . Juni . Im März war der
Voranschlag der Gemeinde abgelehnt wur -
den , was in der Hauptsache aus die spruughaste
Steigerung des Umlagesatzes zurückgeführt
wurde . Jetzt kam der Voranschlag wieder znr
Beratung und zwar mit einer Herabsetzung von
80 ans 75 Pfg . Auch diesmal erfolgte mit 20
gegen 18 Stimmen die Ablehnung . Nun soll der
Voranschlag vom Bezirksrat ohne Zutun der
Gemeindevertretung gestellt werden .

dr . Schöna « i. W . , 6 . Juni . Zur Erinnerung
an Schlageter fanden am Pfingstmontagam
Grabe Schlageters auf dem hiesigen Friedhof
sowie am Schlageter -Denkmal auf dem Lötzberg
Gedenkfeiern statt , zu denen sich etwa 000
Vertreter des Jungdeutschen Ordens eingefnn -
den hatten .

dz . Emmendingen , 6. Juni . Der Feldhüter
Andreas Kratt von Mundingen , dem am
Montag in der Hohlgasse zwischen hier und
Mundingen beide Beine von einem Bulldogg
zerschmettert wurden , ist seinen schweren Bev -
letzungen erlegen .

Togesanz eigen
Nur bei Aafsob « »» « Anzeige« gratis .

Dicusta «. 7. Zum .
Rat . L«» destb « ater : 7— 10 Uhr : (formen .
Stiidt . Aonzrrthans (Sni . Sidytlinclc ) : 8 '4 Uhr : Tcr

Wilderer .
Reftixui -Lichtloielc: Staatsanwalt Jordan . — Sttf

macht b-ai Rennen ^

7 . Vaden -Vadener Automobil »
Turnier .

In der Bäderstadt am Fuße des Schwarz -
waldes veranstalten in diesem Jahre der Badi -
sche und Rheinische Automobilklub das VII . B .-
Baden Äutomobil - Turnier zu dem
unsere Autosportler für die Zeit vom 6 . bis
10 . Juli ins schöne Oostal gerufen werden . Es
ist folgendes vorgesehen :

Dienstag , den S. Juli : Beginn der Stern -
fahrt nach Baden -Baden .

Mittwoch , den 6. Juli : Abnahme der Fahr ,
zeuge .

Donnerstag , den 7. Juli : Flachrennen auf der
Ettlingerstraße .

Freitag , den 8. Juli : Bergreunen auf der
Straße Baden -Baden —Geroldsau —Plättig .

Samstag , den 9. Juli : Vormittags Geschick-
lichkeitsprüsungen im Kurgarten , nachmittags
Blumenkorso mit Blumenschlacht .

Sonntag , 10. Juli : Schönheitskonkurrenz in
Kurgarten und Schlußbankett .

Flach - und Bcrgprüfungs st recke sind
in bestem Zustand . Die Strecke für die letztere
Konkurrenz führt von Geroldsau uach Bühler -
höhe —Plättig uud ist ca . 10 Kilometer lang . Mit
Rücksicht daraus , daß die Reuustrecke dieses Jahr
zum erstenmal beuützt wird , findet am Vortage
der Konkurrenz ein Training statt .

Der Batschari - Wauderpreis kommt
auch dieses Jahr wieder zur Austragung . Be -
werber müssen die Flach -, Berg - und Geschick-
lichkeitsprüsuug absolvieren . Die Klassifizie -
rung erfolgt nach der Formel : 1H der gefahre¬
nen Sekuudenzahl der Flachprüfung , plus dem
2fachen Betrage der gefahrenen Sekundenzahl
der Bergprüfung , plus der Punktzahl der Ge -
fchicklichkeitsprüfung . Neben Nennungen für
den Wanderpreis sind jedoch für alle Konkurren -
zen auch Einzelmelduugen zulässig .

Für die B e r g p r ü f u n g kommen auch
Rennwagen in Frage . Die Veranstaltung
ist reserviert , zugelassen sind Fahrer mit intern .
Lizenz und solche mit nationalem Ausweis .

Eine Reihe von Neuerungen sind auch
dieses Jahr eingeführt . Ohne Zweifel werden
sie der Veranstaltung aber einen vollen sport -
lichen und gesellschaftlichen Erfolg sichern . Bor
allem ist es gelungen , die Durchführung aller
Prüfungen in der nächsten Umgebung der Stadt
zu ermöglichen . So konnte für das früher ans
dem Kniebis ausgetragene Bergreunen die
ausgezeichnete , neuausgobaute Straße vou Ge -
roldsau nach dem Kurhaus Plättig bereitgestellt
werben . Die Zuverläsfigkeits fahrt
durch den Schwarzwald findet nicht mehr statt ,
dafür ist als Ouvertüre zu den Baden -Badener
Tagen die Sternfahrt nach der Schwarzwald -
perle vorgesehen . Sicherlich wird diese Zentrali -
sierung des ganzen Turniers in Fahrerkreisen
außerordentlich begrüßt .

Etwas ganz Herrliches verspricht der große
Blumenkorso am Samstag , den 9 . Juli
1927 zu werden . Baden -Baden , die Blumen -
stadt , wird ihren Gästen an diesem Tage ein in
Farbenschönheit und Formenreichtum prangen -
des Schauspiel bieten , einen Prachtreigen , wie
ihn nur die schöne Bäderstadt im lieblichen OoS »
tale hervorzuzaubern in der Lage ist .

Wissenswert ist, daß die in 6 Klaffen einge¬
teilte Schönheitskonkurrenz auch in
Unterabteilungen gewertet wirb . Die Wertung
erfolgt — das ist die Neuerung — künftig in je -
der Klasse noch bis einschließlich 8 St . P .S . und
Wagen über 8 St .P .S .

Weitere Auskunft erteilt aus Wunsch jederzeit
der Organisations -Ausschuß des Turniers : Ge -
schäftsstelle Badischer Automobil - Club , Sektion
B - Bade » , Baden - Baden , Palais - Stourdza .
Lichtentalerstraße 20.

^ KARL DÖRR, Holz- und Kohlenhandlung ,
Maler wie Bernt Grönvold oder Angve Ander -
fon haben sich hier dankbare Aufgaben gestellt .
Oesterreich sieht sich vor die betrübende
Tatsache gestellt , baß seine besten buchkunstler, -
schen Kräfte „abgewandert " sind . Czechka ,
^ ungnickel , Orlik , Steiner -Prag gab es an
Deutschland ab . Das Erbe eines großen Per -
wächtnisses hat der Krieg zerschlagen . Die le -
bendigsten Quellen , die die jüngste Generation
heute noch mit fruchtbaren Ideen speisen , finden
nch um den Maler -Radierer Schmutzer , um den
^ tahlstecher Schirnböck und den Stichradierer
^ oßmann . Staatsdruckerei und Wiener -̂ >erl -
hätten , auch die Wiener Kunstgewerbe chule tun
das ihrige . Die talentiertesten Kopse scharen
ftch um R v . Larifch und Rud . Junk . Unter
' huen erscheinen mir die Graphiker Be »ler ,
5 ' nder ; die Maler Dier und Haas die verspre¬
chendsten zu sein . In P o l en ist die Volkskunst
Holzschnitt und Glasmalerei ) das spendende
künstlerische Reservoir . Eine Anzahl trefflicher
Leistungen aus malerisch - graphischem Gebiet sind
verblüffend . Lyrik und Farbe heißen d,e Kom -
vonenten , die mit Einband , Vignette und Jlln -
" Nation innig verknüpft sind . Ganzseitige Zeich -
" ungen sind nicht selten . Hinter einer ringen -
Jen bejahenden Künstlerjugend steht väterlich
°er Staat . Glückliches Polen ! Schwedens
^ ypographie wurde vou den Stilbestrebungen
^ kke Kumliens zu einer Art Neuklassizismus
" hoben . Dem Ansangsbuchstaben wurde ein
klarer reifer Rhythmus gegeben . Die Jllustra -
" on atmet den Geist des Biedermeier und Ba -

( Lebendigste Ueberlieserung ! ) Dem Ori -
^ » alholzschnitt haftet daS herb Nordische an .
^ >e Bucheinbände (Kumlien , Schonberg ) sind
Maßvoll dekorativ . Das Ornament findet in

Hjortzberg den würdigsten Vertreter . Auf
» em Gebiet der Lithographie zeigt die Schweiz
vollendetes . Der Ausbreitung eigentlicher
^ uchtunst fehlt das Absatzgebiet . Nicht Mangel
!?n Intuition sondern geographische Bedingt -
Veiten , ve - schärst durch eine Art Landflucht der
vfommenteste » Künstlerpersönlichkeite » , tragen0, e Schuld an dieser bedauerlichen Erscheinung .

Spanien ist vertreten von einigen wenigen" ver um so mehr zu beachtenden Illustratoren .

In dem Radierer Gil lernt man einen un -
gewöhnlich starken Gestalter kennen . Die Bnch -
einbände von Martin de la Arena bezaubern
durch prächtige Phantasie . Die Tschecho -
Slowakei hat erst vor zwei Jahren ihre
selbständigen Typen erhalten . Aber es ist er -
staunlich , wie sie sich ihrer bedient . Das Satz -
bild ist hervorragend geschickt angeordnet . Man -
chcs bedarf der Klärung , aber Ansatz und Keim
lassen heute schon die handwerkliche Beweglich -
kert rastlosen Willens erkennen .

Ungarns südliches Temperament kommt im
Zeichnerisch -Malerischen , verbunden mit einem
feinen , fortwährend auf Neuerungen bedachten
architektonischen Sinn sehr gefällig zum Aus -
druck . Sein Streben zielt auf echte Volkskunst .
-Die Union der Sowjet - Republiken be -
folgt den Nützlichkeitsgrundsatz . Nirgends ein
Luxnsbuch . Dafür die gellende , zeitbetont « Bro -
schür . Dem Holzschnitt wird besondere Liebe
entgegengebracht . Aber auch hier dominiert das
Massige , Heftige , Laute . Der Staatsverlag hat
offenbar auch das Monopol der künstlerischen
(Besinnung usurpiert . Ein Monstrum stellt die
Zeichnung auf ,^,hotomechanischem Wege " dar :
halb Lichtbild , halb Dessauer Bauhaus . Ame¬
rika den Amerikanern ! Ich bedauere , keinen
wärmeren Eindruck als den einer ausgeprägten
Wolkenkratzerkunst empfangen zu haben . Makel -
los und korrekt . Ernüchternd sauber , aber
phantasiearm . Stilempsinden ist mitunter ein
durchaus abstrakter Begriff ,

Zum Schluß wartet des Besuchers eine lie¬
benswürdige Ueberraschung : Das Kinderbuch
aller Völker . Hierüber wird vielleicht in einem
zweiten Aussatz zu berichten sein . R .

>?aöilchev Mnöestheater
Neueinstndiert :

„ Die weisse Dame" von Boieldieu.
Boieldicus Meisterwerk zählt zur Gattung

der opera eomique , jenes liebenswürdigen ,
verbindlichen Gebildes aus Esprit , Grazie » ud
Elan . Sorgfältig geschulte und gepflegte Hände

haben es geformt , feinfühlig , schmeichelnd und
nicht ohne Liebe . Die Architektur ist edel , die
Ornamentik geschmackvoll , die Konstruktion
wohlbedacht , ihre tragenden Mittel aber gut -
versteckt . DaS Ganze erscheint als beschwingte
Leichtigkeit , rhythmisch durchklungcn von leben -
digem Herzschlag , der die eleganten Linien be-
stimmt . Wo Schatten als Kontraste einfallen ,
gleichen sie nicht dem schweren nordischen Ur -
weltnebel , der formlos ist und den Blick hemmt ,
sie bleiben durchsichtig wie die Schatten auf
einem Bilde von Paolo Beronese oder Ber -
meer van Delfts oder auch Haus Thomas . Dos
exakte , gewichtige deutsche Musizieren zerdruckt
leicht die beweglichen Konturen dieses Genres ,
der „ Ernst der Auffassung " wird steif , nüchtern ,
hilflos vor dieser lächelnden , tändelnden , nichts -
fürchtenden Heiterkeit , die soviel Haltung und
Stil hat . Und soviel kosenden , dezenten Klang .
Das Spiel in der „Weißen Dame " ist echt galli -
sches Spiel mit der Welt , ein mokanter ^ pott
über Gespensterglaube und - furcht , im übrigen
ein französisches Jntrigengewebe . Das heim -
liche Bliuzelu deS Dichters und des Kompoi » -
sten über die reizenden Verwirrungen muß i »
seinen Lichtern anslenchten .

Fehlt der Interpretation die Andeutung all
dieser charakterisierenden und charakteristischen
Dinge , so gibt sie nur das nackte Gebälk der
äußeren Konstruktion : Dürftigkeit , Unverbnn -
denheit . Kahlheit . Alfons R i s ch n e r . der sich
viele Mühe g«b und im Finale des zweiten
Aktes einen wirkuugsvollen Höhepunkt schuf,
traf das eigentliche Wesen dieser Musik nicht
durchweg . Er drängte das Werk an die
schwerere Gattung des deutschen Singspiels
heran , wodurch es die immanente Zartheit ver -
lor und eher ermüdete als erfrischte . Auch
sprach aus der Aufführung noch eine gewisse
Unsicherheit , die sich auch auf der Bühne , wo
Helmut Grohe das Szepter führte , einige
Male bemerkbar machte .

In der Titelrolle glänzte Mary von E r n st
durch ihre schlackeulose Tonsührnng . den be -
seelten Klang und die vorzügliche Darstellung .
Einen stimmlich wie gesangStechnisch kanm zu
überbietende » George Brown gab Robert Butz .

Wie gemeißelt saß die Höhe , auch über dem
hohen L , mit dem er im dritten Akt eine ganze
Zeitlang gemütlich spazieren ging . Die Ver -
körpernng des jungen Offiziers war frisch und
lebendig . Eine treffliche Leistung bot Hans
Siegfried als Pächter Dickson , aufs Beste
sekundiert von der munteren Jenny Else
B l a » k s . Den Gaveston charakterisierte Ehri -
stian Lander in Ton uud Spiel kindrucks -
voll . In den kleineren Partien bewährten sich
Karlheinz Löser und Elisabeth Wanka . Der
Besuch ließ zu wünschen übrige » . A . R .

Kunst und Wissenschaft.
Die 12 Bücher des deutschen Hauses.

, "Welche 1*2 Bücher aus der Zeit der letztendrei Geschlechter gehören in die Hausbüchcreiicdes gebildeten Deutschen ? " Die Beautwor -tung dieser Frage hatte ein vor einigen Mona -ten vom Bvrienvcrein der Deutschen Buchhänd -
LÜimT '

v
erlassenes Preisausschreiben zumGegenstand , bas als Werbemittel sür das guteBuch dienen loltte . Das Ergebnis wird jetzt

DMöXSf ? '
>

^ n deutschen Buchhandelveröffentlicht , t^ otz «der relativ -geringen Betei -
ioömal « ! .

CS aufschlußreich . Mehr als
genannt sind solgende Autoren sin der

£ " l^ weils angegeben , welches einzelne
vorkam ) : 1 . Gottsried Keller

(Der grüne Heinrich 217 ) ; 2. Gustav
i £ 511101 lSoll und Haben 180) : 3 . Bis -marck 333mal lGedanken n . Erinnerungen 299) :4. Nietzsche 274m »l,- 5. Raabe 27Sma >l ( .Hunger »

Pastor 139) ; 6 . Storni 221mal (Schi -mmelreiter
t>9 ) ; 7 . Hebbel SISmal ( Nibelungen 80 ) ; 8 . Ger -
hart Hauptmann 2(>4mal (Die Weber 07) ; 9 . FritzReuter 197mal (Stromtid 157) ; 10. Scheffel194'MaI ( Ekkehard 176) ; 11 . Thomas Mann
17/mal ( Buddenbrooks 118) ; 12. Wilhelm Busch160mgl (Hausschatz 115) ; 13. Mörike 132mal ( Ge¬
dichte öl ) ; 14. Stister 132mal (Studien 51 ) ; 15 .Löns 129mal ( Werwolf 71 ) ; IS . C . F . Meyer113mal ( Gedichte 28) ; 17 . Kügelgen llOinal
( Ingenderinnerungen 89) ; 18 . Fontane 102mal
(Effi Briest 35) .
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Vadilches
T ^ ndescheam
Dienstag , den 7. Juut .

Auber Miete .
« » ISHlich d . 22. Deutsch .

Geogravbeutages .

Carmen
von Bi,et .

Musikalische Leltuna :~ ofef Krips .
I » Szene

Hans
Carmen
Ton Jose
Escamillo
Micaela
Zuniga

gesetzt von
>Zaaa .

Strack
Nentwi

Tanz
Dr . Wucher -
vscnnig

Morales LSser
Dancairo Kalnbach
Remendado <siegsried
Urasauita Blank
Mercedes Wanka
Ltllas Pastia Kleinbub

Anfang 7 Ubr .
Ende nach 10 Ubr .
I . Sperrsitz 7 J ( .

Hochfeines

Salatöl
von reinstem , delikatem
Oeschmack, zu Mayon¬
naisen vorzflgl . geeignet

Uebel & bedileiter
Höchstleistung ihrer

Preislage nur bei

H . Maurer
Kaiserstr . 176

Eckhaus Hirschstr .
Umtausch

alter Instrumente

Honig
zarant . rein . Bienen -,
ölüten (Schleuder ) , Ia
Qualität unter ständig .
Kontrolle des vereidigt .
Nahrnngsm .- Chem . Dr .
H . lllcr . 10 Psb .-Dose
10 .U franko , 5 Psnno -
Dose 5,50 M fr . Nach -
nabmekosten trage ich .
Propaganda -Päckchen h
lVi Pfd . 1,70 M franko
bei Voreinsendung . Ga -
rantie Zurücknahme .
Lehrer i . R . bischer ,

Honigversand ,Oberneulaud 197.
Bezirk Bremen .

villige Dampferfahrt
Karlsruhe — Mannheim
mit Besichtigung von Speyer

An der am Freitag , den I « . l». M .. anläßlich
des Deutschen Geogravbentages stattfindenden
Dampferfahrt können noch Damen und Herren
teilnehmen

Abfahrt des Schilfes 7 Ilhr in Maxau .
Fahrpreis bis Svener 1 Mark
Fahrpreis bis Mannheim 2 Mark .

Rückfahrt mit Bahn beliebig oder eventl . mit
Gefelllchafiskarte .
Anmeldungen in der Geschäftsstelle im Konzertbaus

Von

Mittwoch
den 8 . Juni

Bis

Montag
den 13 . Juni

5 billige
UN0LEUM - TAEE
Grosser Gelegenheitskauf
DrUCk -LinoleUffl, 200 cm breit, fehlerfrei . , . » . □ Meter 3.30 3 . 10
Druck - Linoleum , 200 cm breit , Reste . . » , » « » » » DMeter 2 . 80
Inlaid - Linoleum , 200 cm breit, fehlerfrei . . . . . . . □ Meter 7 . 10
Inlaid - Linoleum , 200 cm breit, ausrangierte Muster . □ Meter 5.80 5 . 10
Linoleum , einfarbig , 1,8 mm stark □ Meter 4 .55 4 .35 4 . 15
Linoleum - Druck -Läufer , fehlerfrei, Breite 60 67 90 110 135

Preis Meter 2 . 2 . 25

Breite 67
3 .85

90Linoleum - Inlaid - Läufer ,
Preis Meter 4 .30 u . 3 .90 5 .80 n . 5 .25 6 .50

Linoleum - Druck -Teppiche , Gr. 150 /200 • 200,250 200,300 250/350 3001400
Preis 11 .75 19.75 22 .- 24 .50 39 .- 53 .-

Linoleum - lnlaid -Teppiche , Grösse 200,250 200/300
Preis 39 .50 u . 34 .— 48 .— u . 41 .50

Linoleum - Reste ' n 2<X> cm breit und Läufer in allen Breiten extra billig
und vorteilhaft

Wachstuch fehlerfrei . Breite 85 cm 100 cm 115 cm
Meter 1 .80 2 .—

Reste von 0,50 an .
2 .40

Besichtigen Sie ■unser Spezial -Fenster in der Kaiserstrasse :

Mittwoch , den 8. Juni , nachmittags von 31/, —6 Uhr :

Konzert der Stadtkapelle
«» wCVVr- jüvt '.V .-

seitdem, ich ihn kenne, trinke ich
keinen andern mehr. Lotte .

»lakateP■ in künstlerischer Aus -
W führung nach eigenen* Entwürfen liefert asch

und preiswert die
Druckerei des

lkorlaruhttlogdloa »
Ritterstrafle 1 - Fernruf 297

Bad . lldUsplclc
KONZERTHAUS

Dienstag , den 7. bis Donnerstag den 9. Juni,jeweils abends 8.15 qhrMittwoch, auch 4 Uhr nachmittags
lotete Vortthrungen :

Der Wilderer
Opelwochenschau

Preise und ErmäSiguugen wie tlblich
Vorverkauf : Musikhans Fritz Müller, Kaiserstr .

Uolksschaiisplel Oetighelm
bei Rastatt (Baden)

Natur - u . Freilichtbühne

Wilhelm Teil
von Friedrich von Schiller

Aufführung : Alle Sonn - und Feiertage
] vom 12. Juni ab bis 2 . Oktober (Fronleich¬

nam 16. Juni ausgenommen ) . Gedeckter Zu- |schauerraum m . 4000 Platz .. 800 Mitwirkende IPreis der PIHtze 1.— Mk . bis 6 — Mk.Anfang 2 Uhr — Ende 6V* Uhr .Vorverkauf : Theaterkasse Oetigheim ,Telefon Gl Rastatt
Vorverkauf Karlsruhe : Zeitungskiosk beim

I Germaniahotel . Herdersche Verlagsbuch -
handig .. Herrenstr , FritzMilller , Musikalien ,Kaiserstralie , G. Kraus Buchhandlg ., IJau -

| meisterslraße 4. Zigarrenhaus , Brunnert ,Kaiserallee .

' Mützen , Badeschuhe , Bade¬
mäntel und Frottierwäsche

in reicher Auswahl
Forma -Bade -Anzüge von Mk . 4 .50 an

Paul Roder Nachf.
Jenny Homburger

Kaiserstraße 136, im Friedrichsbad

R. StahlA.
0 .

Postfach 399

veralteter

Stuttgart

Umbau
Aufzüge

nach den

neuen Vorschriften
sowie in Drehsfrom

Feineinstellung für

genauestes sanftes Anhalten

Der Fluch des Pharao.
Roman von Friedrich Lange .

Copyright by Fr . Lange .

(17) (Nachdruck verboten .)

Als bald daraus der Assistent gegangen war ,
ließ der Lord entmutigt den Kops sinken ,
murrte : „Ich habe mir das alles so schön vor »
gestellt : die Mumie mit den Goldmasken und
dem Schmuck , den Bandagen , Leinenhüllen und
Kartonnagenstreifen vorzufinden . Arbeit , wis¬
senschaftliche Arbeit am Original erwartete ich
mit fieberhafter Spannung . Und nun — ? "

Seine Lordschaft war ein guter Mime . Der
geheuchelte Mißmut , diese niederschmetternde ,
grenzenlose Enttäuschung wirkte so echt, daß
Juanita den eigenen Unmut vergaß . Und sich
zu dem Geliebten vorbeugend , sagte sie kurz
entschlossen : „ Well , handeln wir auf eigene
Kaust , wozu habe ich mir eine allererste Kapa¬
zität , wie sie Seine Lordschaft , der Earl of
Carson , repräsentiert , mitgebracht ? Ich werde
den Befehl znr Oeffnung des Grabes geben !"

Der Lord unterdrückte nur mit Mühe einen
Ausruf der Freude . Besondere Schwierigkeiten
hatte er nach Lage der Dinge nicht erwartet ,
aber daß ihm Ina so bereitwillig entgegenkam ,
erfüllte ihn mit grenzenloser Genugtuung .

Er reichte ihr mit impulsiver Bewegung beide
Hände .

„Hab ' Dank , Darling ! Tausend Dank ! Dein
Vertrauen ehrt mich über alle Maßen !" Seine
Stimme hatte er diesmal nicht ganz in der ® c»
walt . Eine geheime Rührung schwang in ihr .

Und während er ihr im Täinmerdunkel des
Zeltes die Hände küßte , kam es ihm so recht
Mm Bewußtsein , wie niederträchtig und ver -
worfen im Grunde der Borsatz war , dieses lie¬
bende , vertrauende Weib zu hintergehen .

Henry (Sönnern , der Fuchs , machte aus seiner
Freude kein Hehl . Als er aus Lubsor zurück -
kehrte , war der Eingang zum Grabe der An -

ches - en - Amun schon freigelegt . Die Unterhaltung
im Kastell zu Cavsonshire zwischen dem Lord
und dem Assistenten zeitigte bereits Früchte .
Insgeheim bewunderte Cannon seinen Chef und
Gönner . Allerdings : Wo die Liebe im Spiele
ist , läßt sich auch unmöglich Scheinendes ver -
wirklichen . . .

„Run , Sir Cannon — ich brenne auf Ihre
Nachrichten ! " Jua Sander stand vor ihm . Ihre
Hand zuckte ungeduldig nach dem Radiote -le -
gramm .

Da war die Meldung der Schwester aus Ber¬
lin :

Hanno Fryland schwer erkrankt , in meiner
Pflege . Erwarte Deine Rückkehr .

Sigrid .
Also doch ! Für Sekundenbruchicile sah Ana -

nita ins Leere . Und langsam senkten sich die
Lider über die Augen , deckten die geweiteten
Pupillen und die braune Iris . Wie Onyrhalb -
monde schimmerte das seidige Schwarz der
Wimpern .

Jua dachte an die Abschiedsszene . Urplötzlich
kam das Wissen über sie : Sigrid ahnte die
-drohende Gefahr ! Fryland kramt ! Nun befand
er sich in der Pflege der Schwester . — -Hanno
gehört mir ! — Ja , so hatte sie wohl gesagt . Und
nun konnte sie es nicht verhindern , daß sich die
beiden jungen Menschen in der Not einer nn -
gewissen Krankheit näher kamen .

„Darling — ich sehe deine Stirn umwölkt -"
Es war Lord Carson , der diese Worte sprach ,

der seine Hände auf die sonnengebräunten
Arme der Sinnenden legte .

Juanitas Blick glitt unmutig über den Slö -
renifriad . Der Lord stand im weißleinenen Ar -
beitkuianiel vor ihr , groß , lachend und selbst -
zufrieden . Man bedenke : Ohne im Besitze der
Konzchsion zu sein , ohne besondere Opfer hatte
ihn sein gefälliges Schicksal an diesen Platz ge -
stellt , als Stellvertreter Hanno Frylands , in
jeder Beziehung . . . Denn nicht nur

Das sagte Jua selbst : „Du — du — Freibeu -
ter ! Jenem siel ein tragisches Geschick in den
Arm und warf alles dir in den Schoß : das

Glück , Anches -en - Amun zuerst zu sehen und —
mich . . . Ich weiß nicht , was dir begeh : ens -
werter erscheint . . .

"
Seine Lordschaft erschrak , verfärbte sich, so

stark war die Wirkung der Worte «dieses stolzen
Weibes .

„Was ist dir , Jua ? Ich verstehe dich nicht .
"

Stark bleiben . Ich will der Herr sein über
alles , was sich mir verbindet . Auch du sollst
keine Ausnahme bilden , dachte er , sich selbst ivie -
der in -die Gewalt bekommend .

Die Brünette hob die Hände , faltete sie in
andachtsvoller Geste , riß sie sogleich wieder von -
einawder , ließ sie rasch sinken . Fort mit un -
fruchtbarer Resignation ! Eine Jua Sander ist
stark wie eine Amazone , sie wird das Leben in
jeder Situation meistern !

Der Lord las noch immer im Gesicht der Ge -
liebten , ohne deren wahren Gedankengang zuerraten . Da wurde ihm Aufklärung zuteil :
„Edward , ich sehe jetzt ein , daß es mir nicht zum
Vorteil gereichte , meinen Willen dem deinen
zu unterstellen - Es wäre besser gewesen , vor
meiner Abreise nach Theben erst noch einmal
nach Berlin zu fahren . Fryland liegt schwer¬
krank darnieder ." Un >d etwas leiser hinzuni -
gen -d : „ Ich begreif « nicht , warum mir Sigrid
davon nicht Nachricht nach Carsonfhire gab .

"
Der Lord lächelte beschwichtigend . Die Briefe

des Schwesterchens lagen wohlverwahrt im
Tresor seines Arbeitszimmers .

„Darling — in seiner Stimme war ingui -
sibirisches Forschen , „ liegt dir so viel an Fry -
lanb ? "

Pause , kleines , lastendes Schweigen .
„ Ich weiß es nicht . . ." Jua sprach leise ,kaum , daß die Worte vernehmlich von ihrem

Munde gingen . Lord Carson genügte dieses
Bekenntnis .

„Es ist gut , Jua ! " Er küßte ihr flüchtig -die
Fingerspitzen , ging dann wieder aus dem Zelte .
Nun wußte er , daß ihm dieses Mädchen keines -
wegs so sicher gehörte , wie er bisher in selbst¬
gefälliger Ueberhebung annahm . Zwischen ihm
und ihr stand Hanno Fryland .

Irgendeinen modernen Operettenschlagcr
pfeifend , ging der Brite wieder hinüber ins

Grab , wo ihn der finstere Gang in die Tiefe
des Felsens verschluckte . Oho , dieser deutsche
Aegt >ptologe störte den Selfmademan nicht im
geringsten ! Ein Edward Carson pocht auf seine
Macht . Und überdies : Hanno Fryland , der Ne¬
benbuhler , lag so schwer darnieder , daß es sehr
fraglich erschien , ob er jemals ernstlich gefährlich
werden konnte .

Nun ging es an das Oeffnen des Sarkopha -
ges . Der zentnerschwere Marmordeckel mußte
gehoben werden . Dann würden die inneren
Särge kommen , die goldenen Masken und HA -
len , bis man auf die Mumie selbst stoßen würde .
Hei , das gab Arbeit in Hülle und Fülle !

Lord Carson fühlte sich förmlich gesprengt von
der Gewalt der ihn erfüllenden Energie . Da
war er wieder , der Fanatismus des ehrgeizigen
Forschers . Die eingeborenen Arbeiter staunten ,als der Chef selbst mit zugriff , sie anspornte zu
erhöhter Eile . Das Werk mußte gefördert wer -
den , bevor unbekannte , fremde Einflüsse etwa
st-ören -d eingreifen konnten .

Und dann tauchte eines Tages Mar Jshai
Shimu -n im Zelte seiner Lordschaft auf . Ter
Empfang , der ihm bereitet wurde , war recht
kühl . Die Unterhaltung geriet auf den Gefrier -
punkt , als der Patriarch erzählte , daß er direkt
aus Berlin v-om Krankenlager Hanno Fry -
lands komme . Ter Lord zeigte sich gar nicht
interessiert . Um fo mehr aber Juanita Sander .

„ Oh , Sie haben Herrn Fryland gesehen und
gesprochen — wie geht es ihm ?" fragte sie leb-
hast , sofort den Faden aufgreifend .

Der Greis ließ seine Augen ungebührlich
lange auf dem Mädchen ruhen . Aber Juanita
konnte ihm deshalb nicht böse sein . An diesem
alten Herrn war alles RUhe , Ausgeglichenheit '
und Harmonie . Es mußte außerordentlich wohl -
tuend sein , immer in seiner Nähe leben zu dür -
fen , dachte die Brünette .

„Ter Aermste wurde vom Fluch des Pharao
getroffen , doch sind starke Kräfte am Werke , ihn
zu retten ." Seine sonore Stimme flößte Glau -
bcn und Vertrauen ein .

( Fortsetzung folgt .)
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NerNentW Geographentag » . seineBedeutung
Beim 50jährigen Jubiläum der Gesellschaft

für Erdkunde zu Berlin , die im nächsten Jahr
ihre Jahrhundertseier begehen kann , war der Bc -
schluß gefaßt worden , alljährlich in einer großen
Tagung die deutschen Geographen zu versam -
mein . Die ersten deutschen Geographentage
fanden statt in Berlin , Halle , Frankfurt a . M .,
München , Hamburg und Dresden . Mit dem
7. Geographentag , der 1887 in Karlsruhe tagte ,
begann die Reihe der Tagungen in zweijähriger
Folge . Die Städte Berlin , Wien , Stuttgart ,
Bremen , Jtzna , Breslau , Köln , Danzig , Nürn -
berg , Lübeck , Innsbruck und 1914 Straßburg
sahen den Geographentag in ihren Mauern . Der
Krieg und die Krisenjahre nach dem Kriege
ließen erst 1921 in Leipzig und 1925 in Breslau
wieder solche Tagungen zu . Für den diesjäh -
rigen Geographentag ward Karlsruhe ,
eine Stadt im oberrheinischen
Deutschland , ausersehen . Es ist damit zu
rechnen , daß man von jetzt ab wieder alljährlich
tagen wird , bei der Fülle der Einladungen , die
vorliegen und bei . der immer noch wachsenden
Bedeutung der geographischen Wissenschaft für
das öffentliche Leben , die Wirtschaft , die Er -
ziehung .

Der Deutsche Geographentag versammelt die
Hochschul - u . die Schulgeographen des gesamten
deutschen Sprachgebiets . Dazu kommen Vertreter
verwandter Wissenszweige wie Kartographie
und Vermessungswesen , Meteorologie , Geologie ,
Gewässerkunde und die angewandte Geographie
in ihrer verschiedensten Gestalt . Die Geogra -
vhentage sollen gleichsam einen Rechen -
schaftsbericht geben vor dem Forum der
eigenen Wissenschaft , wie der Oeffentlichkeit ,
über Leistungen und Fortschritte , über den
Stand des Wissens und der wissenschaftlichen
Methoden.

Wissenschaftliche Reisen gehören zu dem vor -
Nehmsten Vorrecht der geographischen Wissen -
schaft — Reisen , die ernste , aufopferungsvolle
Arbeit bedeuten und nichts zu tun haben mit
solchen , deren Triebfeder Abenteurerlust und
Vergnügungsinteresse sind . Der Karlsruher
Geographentag wird davon Zeugnis ablegen ,
daß die deutsche Geographie mit ihren Jnter -
essen wieder die ganze Welt umspannt und trotz
großer Hemmnisse iit den .letzten Jahren zahl¬
reiche Reisen durchgeführt hat . Dabei geben die
Angekündigten Borträge nur einen Ausschnitt, '
öum Geographentag kommen u . a . auch Profes -
sor Dr . Oberhummer -Wien und Professor Dr .
Wehrli -Zürich , die soeben von größeren Reisen
Zurückgekehrt sind . Dagegen weilt der 09jährige
Geheimrat Albrecht Penck von Berlin zurzeit
w den Vereinigten Staaten . Zu der großen
Zahl von Reisen nach Süd - und Nordamerika , fl
»ach Ostasien und nach europäischen Ländern
kommt diesmal die große Tiefsee -Expedition des '

»Meteor ", die naturgemäß im Mittelpunkt des
Interesses stehen wird . Neben dem Führer der
"Meteor "-Expedition , dem Fregattenkapitän
Spieß und dessen wissenschaftlichen Stab darf
Karlsruhe auch als Gast unseren deutschen
Landsmann Oskar Schmie der begrüßen , der
einen geographischen Lehrstuhl an der Staats -

Universität Berkeley in Calisornien inne hat ,
und der eigens zum Geographentag nach Deutsch -
land kommt .

Ueber den Berichten über die Erforschung
fremder Länder vernachlässigt der Deutsche Geo -
graphentag die deutsche Landeskunde
nicht . Vorträge , Druckschriften , die Ausstellung
und die Ausflüge und Besichtigungen zumal sind
der Landeskunde gewidmet . Auf dem Geogra -
phentag tritt anch die Zentralkommission für
wissenschaftliche Landeskunde Deutschlands zu -
sammen . Wir begrüßen in Professor Dr . Ro -
bert Gradmann , dem derzeitigen Rektor der
Universität Erlangen , den erfolgreichsten For -
scher auf dem Gebiet deutscher Landeskunde . Die
deutschen Geographen « erden in Karlsruhe
selbst und in seiner näheren und weiteren Um -
gebung nicht nur ein reiches Landschaftsbild ,
sondern auch ein mannigfaltiges Kultur - und
Wirtschaftsleben kennen lernen — , aber anch die
Aufgaben und die Schwierigkeiten eines Grenz -
lundes . Nicht ohne Bedacht ist die Wahl auf
einen Platz gefallen , der besonders geeignet ist,
in die wirtschafts - und kulturgeographifcheu Pro -
bleme am Rhein , im besetzten und abgetrennten
linksrheinischen Gebiete einzuführen .

Satzungsgemäß ist eine Vollsitzung des Geo -
graphentags stets der Schulgeographie
gewidmet , ihren Ausgaben uud Methoden . Im -
mer stärker hat sich glücklicherweise die Erkennt -
nis Bahn gebrochen , daß die Heimatkunde
eines der stärksten Fundamente der Erziehung
unseres aufwachsenden Geschlechts sein mutz . Die
Tagesordnung beweist , daß die Schulgeographie
ihrerseits diesen Förderungen in vollstem Um -
fang Rechnung trägt . Hervorragende Schul -
geographen aus allen Teilen des deutschen
Sprachgebiets sind besonders zahlreich zur Ta -
gung gemeldet . Mit dem Karlsruher Geogra -
phentag ist eine Tagung des Verbandes beut -
scher Schulgeographen verbunden , an dessen
Spitze Studiendirektor Dr . F o x-Vreslau steht .
Ebenso tagt der Verband der Hochschnlgeogra -
phen , dessen Vorsitz zurzeit in den Händen von
Pros . Dr . K l u t e - Gießen liegt .

Wo der 22. Deutsche Geographentag am Sitz
der ältesten Technischen Hochschule des Reichs -
gebiets tagt , ist es eine Selbstverständlichkeit , daß
die Brücke geschlagen wird von der Geographie
zur angewandten Wissenschaft Und zur
T e chnik . Geheimer Oberbaurat Prof . Dr . h . c .
Reh bock wird nicht nur einen umfassenden
gewässerkundlichen und wasserbaulichen Vortrag
halten , er wird den Fachgelehrten auch das Fluß -
baulaboratorium zeigen .

Damit knüpft der 22. Deutsche Geographentag
an den 7. an , der 1887 in Karlsruhe getagt hat .
Dprt ist es der geniale Max Honsell gewesen ,
der seinen Vortrag über den natürlichen Strom -
baju des Oberrheins gehalten hat . Daß die Ba -
dische Wasser - und Straßenbaudirektion gewillt
ist , die große Ueberlieferung , die mit dem
Namen des Obersten Tulla anhebt , fortzusetzen ,
das beweist vor allem die Ausstellung , über die
im einzelnen noch berichtet wird , beweist die
F e st s ch r i s t und nicht zuletzt die Tatsache , daß
die Gesamtleitung der örtlichen Vorbereitungen

in den Händen des verdienstvollen Präsidenten
der Wasser - und Straßenbaudirektiou , Herrn
Ministerialdirektor Dr . Dr .-Jng . Fuchs liegt .

Die Männer , die dem Geog ^aphentag 1887
ihren Stempel aufgedrückt haben , Max Honsell ,
Eberhard Gothein und der Geh . Legationsrat
Dr . Hardeck , weilen nicht mehr unter den Leben -
den . Welcher Unterschied auch damals und
heute ! Da waren es geistvolle Außenseiter ge -
wescn , die der Geographie dienten mit beneidens -
wertem Erfolg , heute ist es die Fachwissenschast
selbst , die seitdem gewaltig in die Tiefe und
die Breite sich entfaltet hat .

Aber einige von den Teilnehmern des Geo -
graphentags 1887 werden diesmal doch noch zu -
gegen sein . Der 22 . Geographentag wird es vor
allem als ein großes Erlebnis buchen dürfen ,
daß der 87jährige Ehrenpräsident des Deutschen
Geographentags , Geheimrat Hermann Wag -
n e r in Göttingen , persönlich zugegen sein wird .
In seiner Begrüßungsansprache wird er wohl ,
der immer noch ungebrochen ist an Körper und
Geist , anknüpfen an jene Tagung vor 40 Iah -
ren , an deren Vorbereitungen er selbst beteiligt
war .

In dem Vorsitzenden des Zentralansschnsses
des 22. Deutschen Geographentags , dem die Lei -
tnng der gegenwärtigen Tagung zufällt , darf die
badische Landeshauptstadt einen der großen Pio -
niere deutscher geographischer Wissenschaften in
fernen Meeren und Ländern begrüßen . Geheim -
rat Dr . Erich v . Drygalski , der Ordinarius
der Geographie an der Universität München ,
deren Rektorwürde er vor Jahresfrist bekleidet
hat , war 1891 und 1892'93 in Westgrönland ge¬
wesen . ( Seht Bruder ist vielen Badenern vom
Militär her bekannt , er war Bataillonskomman -
deur des J .-Regts . III in Rastatt und ist im
Westen den Heldentod gestorben .) In den Iah -
ren 1901—1903 hat Erich von Drygalski auf der
„Gauß " die erfolgreiche deutsche Südpolarexpedi -
tion geleitet , deren reiche Ergebnisse in einem
großen Werk niedergelegt sind '

, die bisher 15
Textbände und 3 Atlanten umfassen . Es gereicht
ihm und der deutschen Wissenschaft zum Ruhm ,
datz ihm vor kurzem die goldene Stanley -Me -
daille persönlich von dem amerikanischen Bot -
schafter überreicht wurde .

Ihn und alle die Männer der geographischen
Wissenschaft . der Forschung , der Lehre , des Un¬
terrichts , die aus allen Teilen des deutschen
Sprachgebiets nach Karlsruhe kommen , von der
Ostsee — Nordsee , von den Alpen und aus dem
Herzeu Deutschlands , sie seien in den Mauern
unserer Stadt herzlich willkommen geheißen .

Friedrich Ratzelund Karlsruhe .
„Was ist die Poesie der Jugend ? Vergangen -

heit ! Ich vergleiche sie den blauen Bergen in
der Ferne , den ungreifbaren Wolken des Son -
nenausgangs und Untergangs , der kristallenen
Tiefe des Weltmeers , dem vergangenen Früh -
ling , kurz dem Fernen und dem Gestrigen ,
allem was nur aus der Entfernung herleuchtet .

"

Dieser Satz ist das Leitmotiv der fragmentari¬
schen Selbstschilderung des Geographen Fried -
rich Ratzel - ^ ) Der poetisch verklärte Schau -
platz seiner Jugendjahre ist unser Karlsruhe ,

denn hier hat Ratzel am 30 . Juli 1844 als Sohn
des ans Rutzheim stammenden Hoflakaien Karl
Ratzel im Hause Lange - (heutige Kaiser - ! Straße
Nr . 123 das Licht der Welt erblickt . An der
Stelle des heutigen Renaissancebaues stand da-
mals noch eines jener modellmäßigen einstöcki -
gen Häuser , wie sie nur noch spärlich im alten
Ostviertel . erhalten sind . Die ausgetretenen
Schwellen als „Sitzpolster "

, der dunkle Haus -
slur , der Hof , zwischen dessen Pflaster üppiges
Unkraut wucherte , das Regenfaß mit geheim -
nisvoller Spiegelung , aber auch die Küche mit
lockenden Düften und Hantierungen klingen zu
einem Idyll zusammen . Dazu als Staffage ein
Original von Stallknecht , der im Manfardstock
hauste , und seine Pferde . Einen begreiflich tie¬
fen Eindruck hinterließ eine totale Sonnenfin¬

sternis . Wie bei allen Buben regte sich ein «
Sammelwut aller möglichen Raritäten , unter
andern , von Knöpfen für das sogenannte
„ Knöpflesspiel "

. Ein Schritt zu ernsterer Be -
tätignn 'g war die Anlage einer Sammlung von
ausgeschiedenen Mineralien des Naturalien -
kabinetts . Inzwischen war Ratzels Vater als

. Kammerdiener mit seiner Familie in das zum
! Palais der Markgräfin Friedrich ** ) gehörige
5Nebengebäude , Herrenstraße Nr . 45 , übergesie¬
delt . Seit 1847 im Besitze des Groscherzogs
Leopold diente das Schlößchen (bis 1856) seinem
zweiten Sohne Friedrich , dem nachmaligen
Großherzog und der verwitweten GroßHcrzogin
Sophie (1852—1865) als Wohnsitz . Der roman -
tisch angelegte Garten lockte zu allerhand Hasch- ,
und Versteckspielen , wobei einmal ein „Geist "
Ruhe geboten haben soll . Nicht so harmlos ver -
lies die Explosion eines selbstverfertigte «
„ Feuerteufels "

, der dem Zwölfjährigen die
Haare versengte . Streifen durch Wald und Feld ,
sowie Schwimm ver suche sorgten für Verbunden -

* ) „ Gliicksinselit uwd Träume " in Mrenzboten 1904.
Hefte 40— 43 , 45 uwd 46, sowie als Buch bei F . W.
Grunow , Leipzi« 1905.

5Viir Karlsruhe v»l . S . 3—31 .
** ) Bon Weiwbrenner 1817—1822 erbaut , auf seinen

FunÄamenteil steht das von Durm erstellte ehemalige
Palais , des Großherzoss Friedrich II .

VomForschungsschiff,Meteor"
Von

Norbert v . Baumbach .

t Seit der großen Expedition des „Challenger "
hatte das seebeherrschende Britannien die Er -
wrschung des Atlantischen Ozeans ruhen lassen .
!? roße weiße Flächen erstreckten sich zahlreich
Uber die von der Seeschiffahrt benutzten Ozean -
^ rien , die auszufüllen für den Forscher erneu
Me 'bl -ichett Reiz besitzen mutzte . Die deutiche
Kriegsmarine , die es sich von jeher angelegen
}?i n ließ , die kulturellen , technischen , wlrychaft -
Uchen und wissenschaftlichen Probleme , die thi
Gebiet berühren , nach Kräften zu fördern , ent -
^ loß sich daher , als der Umbau des Kanonen -
bootsneubaues „C" zum Vermessungs - und For -
^ ungsschiff vorwärts schritt , das neue Schiff
I ?1 Notgemeinschaft der deutschen Wissenschaft

eine zweijährige Expedition in den Atlanti¬
schen Ozean zur Verfügung zu stellen .

Die Expeditionen von „ Challenger " und „Ga¬
ulle

" haben , durch „Val -divia " und „ Move " er -
das hydrographische Bild des Südatlanti -

Wen Ozeans in den Grundzügen festgelegt .
Zahlreiche Einzelfragen bedurften dagegen noch
X

er Klärung , die mit den früheren Forschungs -
Apparaten nicht zu erreichen war ? insbesondere
Mr das Problem der Wasserbewegung im
^ lantischeu Ozean noch gänzlich ungeklärt - Nach
nnem ausführlichen Expeditionsplan , den der
^ der im Verlaufe der Expedition verstorbene
^ peditionsleiter , Professor .Mer », ausgearbei -

hatte , stellte die Notgemeinschast der öeut -
Mttt Wissenschaft dem „Meteor " die Ausgabe .

in seinen ozeanograpischen Grundzügen
!^ ° n bekannten Südatlantischen Ozean in syste¬
matischer Arbeit intensiv zu erforschen . Kurz«wrissen stand im Vordergrund der wissnschast -
Ufyeji Tätiakpst htp £*)zp iittivflvdDifrte mit demTätigkeit die Ozeanographie mit dem

^ fWern der ozeanographischen Zirkulation im
Auantik auf dem Gebiet von etwa 20 Grad
iordbreite bis zur antarktischen Eisgrenze,

'
Zur Erkenntnis dieser Wasserbewegung war die
-Beobachtung der feinen Unterschiede von Tem¬

peratur und Salzgehalt und darauf ausbauend
die Berechnung von Druck uud Dichte des Meer -
wassers erforderlich , desgleichen die Messung
der Strömung an der Oberfläche und in den
Tiefen . In engem Zusammenhang mit diesen
hyörograPlhisch -physikalischen Fragen standen
biologische Untersuchungen , da durch die
Zirkulation des Meerwassers auch
eine Verfrachtung seiner feinsten Organismen ,des Planktons , stattfindet . Das Vorkommen
und die Vermehrung dieser Organismen ist wie -
derum abhängig von der Verteilung ihrer
Atmungsgase und der wichtigsten Nährstoffe im
Meerwasser , weshalb sich die chemischen Arbei -
ten in erster Linie aus Sauerstoff - und Stick -
stosfuntersuchungen erstreckt haben . Eine Reihe
von Nelbenausgaben , wie Erforschung des Alba -
trossluges , Studium der Wellenbewegungen der
See Und ähnliche ergänzten den Expeditions -
plan .

Zur Durchführung dieser Arbeiten sah der
Reiseplan vor , daß eine Reihe von Quervrofi -
len von der Ostküste Südamerikas zur Westküste
Afrikas durch den Atlantischen Ozean gelegt
werden . Auf diesen Profilen wiederum warer
zahlreiche Beobachtungsstationen vorgesehen , aus
denen hydrographische Reihenmessungen an -
gestellt und Wasser - und Grundproben genom -
men wurden . In dieser Art wurde im Lause
von zwei Jahren der Atlantische Ozean vier -
zehnmal überquert und durchlotet .

„Meteor " war für seine Arbeiten mit - Fov -
schungsapparaten neuester Konstruktion aus -
gerüstet , die ihn zu erheblich größeren Leistun -
gen befähigten , als die Ausrüstung früherer
Expeditionen , Vor allem ist die Tiefseelotung
durch die Erfindung der Schallote ganz außer -
ordentlich erleichtert . Während man mit dem
Drahtlot früher mehrere Stunden für eine ein -
zige Tiesseelotung brauchte und nicht einmal
ein genaues Ergebnis erzielte , wird eine Echo-
lotung in wenigen Sekunden erledigt . Das
System des Echolots beruht auf der Messung
der Zeitspanne , die ein vom Schiffskörper aus -
gehender Knall braucht , bis er vom Meeres -
boden zurückgeworfen wieder beim Schifs an -

langt . Alle 20 Minuten hat „Meteor " während
der zweijährigen Expedition die Tiefe gelotet .
Bis zum Ablauf der ersten vier Profile waren
20 744 Lotungen registriert, - bis zum Ende der
Expedition dürften 70 000—80 000 Lotungen vor -
genommen sein . Die Seekarten des Atlanti -
scheu Ozeans , deren Riesenflächen bisher fast
völlig leer waren , werden demnach bald mit die-
sem ungeheuren Zahlenmaterial angefüllt sein .
Wie Perlenschnuren ziehen sich die Lotungen des
„Meteor " durch die riesigen Wasserflächen hin -
durch , über deren Untergrund bisher völliges
Dunkel bestand . Es ist klar , daß hierbei ver -
schieden « unerwartete Entdeckungen gemacht
werden konnten . An dieser Spitze steht die Ent -
deckung einer gewaltigen unterseeischen Bank in
einem Gebiet , von dem man bisher allgemein
eine Tiefe von etwa 4000 Metern annahm - Diese
Bank , die den Namen Meteorbank erhalten hat .
hat eine Ausdehnung und Höhe , die etwa den
Alpen gleichkommt . Trotzdem war sie bisher
nicht entdeckt und nicht aus den Seekarten ver -
zeichnet . Die Meteor -Expedition war mit
Schalloten verschiedenster Konstruktion ausgerü -
stet , die damit ihre erste gründliche Erprobung
erfahren haben . Sowohl fcte Tiefsee -Echotote .
Ms auch das Behm - Echolot für Flachwasser
haben sich gut bewährt . Die Matrosen des „ Me¬
teor " haben mit der Zeit eine wiche Gewandt¬
heit im Abhören des Echos erworben , daß sie
aus der Klanasarbe des Echos (scharf , rollend ,
verschwommen ) die Bodengestaltung ( felsig , ab¬
schüssig , schlammig ) mit erstaunlicher Sicherheit
anzugeben lernten . Die Benutzung der Schall -
lo ' e hat im übrigen die Vermutung bestätigt ,
daß die Drahtlotungen wegen Tiefstand und
Durchhang des Lotdrahtes dazu neigen , zu
große Tiefen anzugeben . Im allgemeinen darf
man in Zukunft den Echolotungen mehr Ver -
trauen als den Drahtlotungen entgegenbringen .

Auch aus den Gebieten der Ozeanographie , der
Biologie , der Geologie und der Meteorologie
ist umfassendes Beobachtungsmaterial gesam -
melt , dessen Schilderung hier zu weit führen
würde . Zahlreiche Beobachtungsjournale sind
Seite für Seite mit Zahlen bedeckt und die Zahl
der Wasserproben , die nach Deutschland zurück -

gebracht werden , dürfte einige Tausend betragen -
Auf Jahre hinaus ist die deutsche geographische
Wissenschaft mit Arbeitsstoss versorgt - Jahre
dürste es dauern , bis das gewaltige Forschungs -̂
Material durchgearbeitet und bewältigt ist.
Einige Sonderhefte der „An na len der Hydro¬
graphie "

, der Zeitschrift der Gesellschaft für Erd -
künde und der „3 ! ach rich ten für Seefahrer " sind
schon jetzt mit interessantem Stoff gefüllt erschie -
nen und geben ein überraschendes Bild von der
Mannigfaltigkeit der Forschungen .

Bei der Durchquerung des Atlantischen Oze -
ans hat „Meteor " viele Häsen der sWamerikaui -
schen Ostküste , der afrikanischen Westküste und
der antarktischen Inseln augelausen . Ueberall
hat man die deutsche Expedition freundlich und
zuvorkommend ausgenommen . Mit Anerken¬
nung und Bewunderung berichtete die Presse des
Auslandes von der Unternehmung , die dem
Fortschritt der Wissenschast dienen soll , ohne
Deutschland einen unmittelbaren praktischen
Nutzen zu bringen .

Wenn die deutsche Atlantische Expedition jetztmit Ergebnissen in die Heimat zurückkehrt , die
reicher uud wertvoller sind , als diejenigen aller
H Expeditionen , so liegt das an der vor -
bildlichen , weitausschauend durchdachten Vor -
bereitung durch _

den verstorbenen Professor
^ J . erstklassigen , modernen Apparate -

ausrustung , die sie zu besonderen Leistungen be -
sahigte . Es ist aber auch der Pflichttreue uub
Ä .^ r. der Expeditionsteilnehmer und der
« chifssbeiatzung zu danken , die vom ersten bis
zum letzten Tage unermüdlich unter vielfach
ichwierigen und selten bequemen Umständen ihre
Arbeiten durchführten . Von der Antarktis bis
zum Aequator , in Eis und Schnee und unter
Tropensonne hat die deutsche Atlantische Expe -
dition fern von der Heimat gearbeitet . Sind dem
Deutschen Reich auch die Kolonien und die
Machtmittel geraubt , mit denen es früher die
Welt umspannte : deutschen Geist und deutsche
Wissenschast kann man von der Welt nicht a » s -
schließen . Die deutsche Atlantische • Expedition
hat der (^ schichte deutscher Kulturtaten ein
neues Blatt hinzugefügt -
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ftttt mit der Natur . Weniger freundlich klingen
seine Erinnerungen an Sie Schule , bei der seine
offenbar damals schon rege Phantasie zu kurz
Vam . Der Uebertritt in eine Privatschule
„wegen Mangels aller Fortschritte " brachte ihn
zu einem Direktor von berüchtigter „Schlagfer -
tigieit "

, der jedoch seine Leidenschaft für Na -
turgeschichtc eifrig förderte . Mit Ratzels Ein -
tritt in die Eichtersheimer Apotheke brechen die
Erinnerungen an Karlsruhe ab .

Dr . Erwin V i s ch e r -

Aus Friedrich Ratzels
Glücks -Znfeln und Träume .

Die Lesestunden waren Wonnestunden , je ein -
samer d«sto schöner ? auf das Buch kam es we -
niger an . Hinreißend wie Robinson , Leder -
strumpf oder Sigismund Rüstig ivareu nicht
viele, ' aber das machte ja gar nichts , denn ein
großer Teil des Lesens war Sinnen und Trau -
men . Und etwas NeueS mußte doch in dem
langweiligsten "Buch steh » . Mindestens macht
man die Bekanntsd >aft des Autors , und nach
dem Satze : Wessen Buch du liesest , dessen Geist
kommt über dich, mußte immer irgend etwas
dabei herauskommen . Ich erinnere mich denn
auch , daß ich auf dem Höhepunkt der Lesewut
nie geneigt gewesen wäre , ein Buch langweilig
zu finden , und ich focht heiße Kämpfe für die
ödesten Schmöker aus , in die ich alles mögliche
hinei « las . Wenn ich in dem Winkelkämmer -
chen unter den Ziegeln faß , oder gar im Grü -
nen mich einsam an eine alte Eiche lagerte , die
einen lebhaften Verkehr von Käfern und
Schmetterlingen hatte , da konnte das Buch so
vollkommen unlesbar sein , wie ein Band von
Sturms Insekten Deutschlands , der nur trockne
Artbeschreibungen enthielt : das Gedruckte wirkt
wie ein Zauber : ich stellte mir die Käser vor ,
die da sorgsam beschrieben waren , und verfolgte
dabei stundenlang das Krabbeln und Arbeiten
der großen schwarzen Böcke , die in dem Eichen -
mulm wühlten . Wenn von Menschen die Rede
war , ging es mir nicht viel anders . Ich be -
trachtete ihre Worte und ihr Tun neugierig ,
wie das Krabbeln und Summen der Käfer ,
überschlug aber regelmäßig die Dialoge und die
Geschicke der Liebenden , da meine kurze Freund -
schaft mit Luise mich genugsam belehrt hatte ,
daß man das Schönste und Feinste in dem Ber -
hältniS zweier Menschen , die einander gern
haben , nicht aufs Papier bannen kann . In
allen andern Beziehungen stand ich aber unter
dem magischen Banne des Gedruckten und war
machtlos gegen das erdrückende Herandrängen
des schwarzen Buchstabenheeres , das weinen
Geist umzingelte . Das damals schon übliche
„ Er lügt wie gedruckt " blieb mir völlig unver -
ständlich . Nun - meine ich einzusehen , daß auch
etwas Stolz bei dieser Unterwerfung war , denn
mein Alter war gerade das , wo man den höch-
sten Beweis von geistiger Reise gegeben zu
haben glaubt , wenn man meint zu verftehn , was
jeder andre gedacht hat . Und doch haperte es
mit dem 'Versteh » oft genug . Wie lattge schlug
ich mich mit dem Gedanken herum , der mir aus
irgendeiner Literaturgeschichte angeflogen war ,
daß jedes Volk von Rechts wegen fein National -
epos haben müsse , und es schmerzte mich , zu -
geben zu müssen , daß weder die Mesfiade noch
Bossens „Luise " das für die heutigen Deutschen
sein konnte . Ihn anzuzweifeln kam mir nicht
in den Sinn . Mein Wissen reichte nicht hin ,
Sie Gegengründe mit Sicherheit heraufzuzitte -
ren . Und so ging es in viel andern Dingen .
Ich hätte soviel darum gegeben , mein eigne ?
Urteil in ästhetischen Dingen zu haben , aber eS
lieh sich nicht erzwingen ) ich hörte , wie andre
urteilten , und wenn ich zu widersprechen wagte ,
merkte ich wohl , daß ich mich an Kleinigkeiten
hängte oder , halb unbewußt , fremde Urteile
wiederholte . Schwer ist es , zu reifen !

Auch die Ansichten , die ich in den Büchern und
Zeitungen fand , waren mir Tatsachen , die ich
mit derselben Sicherheit ergreifen und in mich
hinein verpflanzen zu können glaubte , wie die
Beschreibung eines Landes oder eines geschicht-
lichen Ereignisses . Wenn ich aber nach einiger
Zeit auf die entgegengesetzte Ansicht stieß und
doch nicht unterscheiden konnte , welches die rechte
sei , fand ich doch bald den geringern geistigen
Nahrungswert der Ansichten und Meinungen
heraus . Indem ich an ein physikalisches Axiom
dachte , nannte ich die Tatsachen Körper , die un -
durchdringlich sind , die Ansichten aber Schatten ,
die der Wirklichkeit entbehren .

Zu dieser Zeit waren noch viel mehr alte
Bücher am Leben als heute , und das gab auch
sogar kleinen Büchereien , wie man sie gelegent¬
lich besonders in den Häusern der Pfarrer und
der Aerzte fand , einen Reichtum oder vielmehr
eine Mannigfaltigkeit , die eine moderne Bücher -
fammlung nicht hat . Schon äußerlich zeichneten
sich die alten Bände mit ihren braunen bunt
oder mit Gold bedruckten Lederrückcn und ihrem
roten oder Marmorschnitt vor den Erzeugnissen
der zur Stümperei herabgefunknen Buchbin -
derei des mittler » neunzehnten Jahrhunderts
aus . Die Me « fchen, die Chronegks Kodrus
oder Wielands Agathon lasen , haben jedenfalls ,

im Verhältnis zu ihren Mitteln , mehr Bücher
gekauft als ihre Nachkommen , und sie hatten
Freude an ihren Büchern . Manche davon sahen
doch wie Schmucksachen aus . Was für Pracht -
ausgaben hat es von Haller , Ewald von Kleist ,
besonders aber von Klopstock und Wieland ge -
geben ! Sogar die Nachdrucker statteten die
Bücher manchmal pompös aus . Man las we -
niger , aber man stand auf einem vertrauter »
Fuß mit diesem wenigen , man kehrte öfter dazu
zurück , Bücher . wurden Freunde , Lebensgefähr -
ten . Nun entdeckte ein Jüngling aus ber
dritten Generation diese alten Bücher , die viel -
leicht in einem ganz vergessenen Winkel statt -
den , und für ihn wurde » sie eine neue Welt ,
in die er sich mit dem Stolz des Entdeckers
hineinlebte . Wer hätte nicht die Erfahrung ge -
macht , daß er sich im Beginn seiner Bildung , bei
noch unreifem und schwankendem Urteil , in den
klassischen Werken verirrt , von dem schön aus -
gelegten Hauptweg abkommt und in nebensäch -
liche Anpflanzungen hineingerät ? Es folgt
Enttäuschung und Abstumpfung , man verschmäht
nun überhaupt die klassischen Wege zu gehn und
kehrt vielleicht nie mehr zu den , zurück , was
man einmal aufgegeben hat . So hatte ich in
der Mesfiade eine Erhabenheit gefunden , die
mir zwar allzu wortreich und mühsam , ver -
glichen mit der Bibel , zu sein schien , aber ich
hielt mich neugierig an die Art , wie Klopstock
das Größte seinen Lesern poetisch vorstellbar
zu machen strebte : eigentlich langweilig muteten
sie mich aber nicht an , ich habe sie durchgelesen ,
und einzelne Stücke nicht bloß einmal . Und
ebenso die Oden . Das , was mir damals das
unbestimmte Gefühl eines Mangels , ein
stumpfes , dumpfes Gefühl gab , habe id; später
erst versteh » lernen , nämlich den Mangel des
Frischen , Unmittelbaren . Ich kam der Wahr -
heit erst näher , als ich ahnte , daß gerade das, '

was den frischen Quell im Gras oder die hohe
Blum « im Wald freudenreich und schön macht ,
in Klopstocks Versen nicht sei . Und ebenso
nicht in Hallers Versen . Schöne Gedanken ,
große Gefühle , aber alles gemacht , ersonnen , für
gebildete Leser in einer feierlichen , künstlichen
Sprache mit viel Absicht gesagt . Also das Ge -
genteil von Natur - Daher auch die Empfin -
dung , man müsse solche Dinge nachahmen kön «
nen . Die Einzigkeit nnd die Unnachahmlichkeit
des aus Gottes Hand hervorgegangenen Kr !-
stalls oder der einfachsten Blüte war nicht in
diesen Dichtungen , denen man im besten Fall
den Lobspruch „Schön gesagt " spenden konnte .

Ich habe in diesen jungen lernfrohen Jahren
besonders Goethe , aber mit ihm der ganzen
ästhetischen Ueberkultur gesunder und freier ge -
genüber gestanden als später , wo ich mich in die
ästhetischen Fäden verwickelt hatte , die das Le-
ben der gebildetsten Kreise , vorab in einer
Kunststadt , vollständig einspinnen . So wie ich
bei „Kunstkennern " die Erfahrung gemacht habe ,
daß das naive Empfinden des Kunstwerks für
sie von dem Augenblick an aufhört , wo sie sich
mit der Frage beschäftigen , wie es „gemacht " ist,
so fällt auch auf das poetische Empfinden die
Rücksicht auf die Technik als ein wahrer Meltau .
Ich war dem Leben noch zu nahe , als daß ich
die Probleme des Herzens nur so als Objekte
des Kunsthandwerks hätte ausfassen können .

Hoch Immerwerden Bestellungen
auf das „Karlsruher

Tagblatt " für Juni entgegengenommen

Geographie und Wirtschaft.
Dic geographische Wissenschaft war seit ihrem

Bestehen eine wichtige Helferin der Wirtschast .
Sie lieferte schon im Altertum die Unterlagen ,
ohne die die Schiffahrt und der Warenaustausch
nicht möglich gewesen wären . Je mehr die Ar -
beitsteilung in der Weltwirtschaft und die Ver -
flechtung der einzelnen Volkswirtschaften fort -
schritt , desto mehr wurde die Kenntnis der frem -
den Länder und Völker zu einem unentbehr -
lichen Hilfsmittel des modernen Kaufmanns .
So hat denn auch die Geographische Gesellschaft
der Wirtschaftsgeographie von jeher eine beson -
dere Pflege angedeihen lassen . Die Ergebnisse
der Länderkunde konnten unmittelbar den Be -
dürsnissen des praktischen Lebens dienen , selbst
wenn dies oft gar nicht in der Absicht des Ver -
saffers gelegen hatte . Glänzende Leistungen
kann hier die deutsche Wissenschaft aufweisen .
Und nicht minder bedeutsam ivaren die hervor -
ragenden Kartenwerke , die von amtlichen Stel -
len und Privatfirmen geschaffen wurden . Die
Atlanten von Andrer nnd Stieler sind noch in
der ganzen Welt unübertroffen . Bezeichnender -
weise können wir uns aber in der Darstellung der
wirtschaftlichen Verhältnisse der Erde mit
den Engländern und Amerikanern uodj nicht
ganz messen . Der Hochschullehrer und der Ex -
portkaufmann greifen hier immer noch zuerst zu
dem Atlas of the Worlds Commerce von Bar -
tholomew . Trotz der Glanzleistungen der deut -
scheu Wissenschaft und trotz der höheren Schul -
bilduug des deutschen Volkes sind gute geogra -
phifche Kenntnisse noch nicht Allgemeingut ge-
worden . Welch einen Tiefstand geographischer
Kenntnisse verrieten oft die Kolonialdebatten
in früheren Reichstagen, ' drei Viertel der Ab -
geordneten droschen leeres Stroh , weil ihnen
der Unterschied zwischen einer Siedlungskolonie
und einer Pflanzungskolonie nicht aufgegangen
war , In der Kaufmannschaft machte Hamburg
stets «ine rühmliche Ausnahme , aber im Bin -
nenlaud hatte man manchmal von entfernteren
Gegenden recht sonderbare Vorstellungen . Die
Geschichte von dem sächsischen Fabrikanten , der
Schlittschuhe nach Sumatra zu exportieren ver -
suchte , ist natürlich erfunden , aber Fälle weni -
ger handgreiflicher Art waren nicht gerade selten
und dürften auch jetzt noch nicht ganz verschwun -
den sein . Der Weltkrieg war noch ein Beispiel ,
wie verhängnisvoll die Verkennung der wirt -
schaftlichen und damit auch der politischen Macht -
stelluug fremder Staaten und Länder auf unsere
Außenpolitik eingewirkt hat . War es nicht der
Gipfel geographischer Orientierungslosigkeit ,
wenn es der Staatssekretär Zimmermann wa -
gen konnte , Mexiko zu einem Krieg gegen die
Vereinigten Staaten zu gewinnen , ö . h. einen
Staat mit 13 Mill . Einwohnern und beschränk -
ten wirtschaftlichen Hilfsmitteln , die für einen
Krieg unentbehrlich sind , gegen die Union mit
100 Mill . Einwohnern und der größten Jndu -
stric der Welt als Bundesgenossen zu werben
versuchen .

Der Krieg hat uns nun die Augen geöffnet
für geographische Tatsachen , sein Verhängnis -
voller Ausgang hat uns aber auch stärker in die

Weltwirtschaft verstrickt , als es vordem der Fall
war . Die Nahrungsmittel und Rohstoffgrund -
läge des deutschen Volkes ist durch die Gebiets -
abtretungeu verkleinert worden , den Fehlbetrag
soll das Ausland liefern . Anderseits sind wir
für die Bezahlung unserer Nahrungsmittelein -
fuhr und für die Reparationsleistungen einzig
und allein auf den Export deutscher Waren an -
gewiesen , der uns den Gegenwert verschassen
soll . Unsere Industrie kann den inneren Markt
heute weniger denn je entbehren , aber nur der
Außenhandel kann uns nach und nach von den
ausländischen Krediten und damit von der
immer mehr wachsenden Verschuldung an das
Ausland frei machen .

Die Verflechtung in die Weltwirtschaft hat zur
Folge , daß wirtschaftliche Vorgänge großen Maß -
stabes über die ganze Erde ausstrahlen . Die
Überschwemmungskatastrophen im Mississippi -
gebiet mit der Vernichtung weiter Baumwoll -
kulturen haben zur Folge , Sah der deutsche Ar -
beiter für seine Kleidung mehr bezahlen muß .
Eine Tabak - oder Zuckerrohrmißernte in Euba
kann Arbeitslosigkeit in der Pforzheimer Gold¬
warenindustrie zur Folge haben , eine gute
Ernte in Argentinien kann die Ausfuhr deut -
scher Automobile dorthin fördern . So müssen
wir lernen , in Weltteilen und nicht mehr in
Amtsbezirken zu denken . Die natürlichen Be -
dingungen der Länder können wohl durch Zoll -
matznahmen , Eisenbahn - und Schiffahrtstarife
korrigiert werden , doch bleibt die Ländernatur
init ihren Besonderheiten in bezug auf Pro -
duktionsverhältnissc und Bedürfnisse der Be »
völkerung trotzdem das Ausschlaggebende .

Die Wirtschaftsgeographie hat zwei Aufgaben
zu lösen . Sie soll in der a l l g e m e i n e n Wirt -
schaftsgeographic die Verbreitung bestimmter
wirtschaftlicher Tatsachen über die ganze Erd «
schildern , so z . B . die Gebiete bestimmter Ge -
wachse , Minerallagerstätten , Industrien usw .
In der speziellen Wirtschaftsgeographie soll
sie eine wirtschaftliche Länderkunde bieten , sie
soll Aufsdiluß über die Naturbedingtheit des
wirtschaftlichen Lebens , der Produktion , der Gü -
terverteiluug , der Lebensgewohnheit der Völker
geben .

Und was nun die Bedeutung der geographi -
schen Wissenschaft gerade für uns Deutsche be -
deutet , das sprechen die Worte Alfred H e t t -
ners im ersten Heft der Geographischen Zeit -
schrift ( 1895) aus : Die Geographie lehrt uns
die Hindernisse kennen , welche die geographische
Lage und die zerstückelte Gestalt unseres Bodens
unserer Einigung bereitet hab « n . Sie lehrt
uns , warum wir seit dem Zeitalter der Ent -
decknngen , seitdem der Schauplatz der Geschichte
vom Miltelmeer an den Ozean gerückt ist, hin -
ter den anderen , dem Ozean näher gelegenen
und durch zahlreiche Nachbarn weniger gefährde -
ten Nationen zurückbleiben mußten , aber sie
lehrt auch , daß wir jetzt fähig geworden sind ,
den Kampf aufzunehmen , weil wir in der Natur
unseres Landes und der Eigenart unseres Vol -
kes manche für diesen Kampf förderliche Mit -
gift besitzen .

Das Recht im Sprichwori .
Winkler , Leonhard , Oberlandesgerichtsrat «

Karlsruhe , Deutsches Recht im Spie »
geldeutscherSprichwörter . Ein Lese -
und Lernbuch für das deutsche Volk . 1927.
( Verlag von Quelle & Meyer in Leipzig . 3°.
272 S .)

Aus dem Buche ist zu entnehmen , daß sich
das Recht in früherer Zeit wohl viel mehr der
inneren Anteilnahme des deutschen Volkes er »
freute , als dies heute der Fall ist . Das beweist
der Niederschlag von Rechtssätzen und Rechts -
gedanken in einer sehr großen Zahl von Rechts »
sprichwörtern , die uns z. T . jetzt noch geläufig
sind , z. T . aber auch infolge einer Wandlung der
zugrundeliegenden Verhältnisse mehr oder
weniger unverständlich geworden sind . Beispiele
bekannter Rechtssprichwörter sind : aus dem vür -
gerlichen Recht : „Wer säet , der mähet " : aus dem
Strasrecht : „Mitgegangen , mitgesangen , mit -
gebangen " oder : „Ein Fund verhohlen , ist so
gut wie gestohlen "

: aus dem Rechtsgang :
„Kommst du nicht , so hol ' ich dich" ( d. h . mit Bor -
sührungsbefehl ) , und : „Vergleichen und ver «
tragen , ist besser als zanken und klagen " u. s. f.

Der Verfasser führt uns deutsche Rechtssprich -
Wörter in 3 Büchern <229 S . ) : Gesetz und Recht ,
Bürgerliches Recht ( mit den Unterabschnitten :
Familien - , Sachenrecht , Sdiuldverhältuisse ) und
Oesfentlidjes Recht (mit den Unterabschnitten :
Strasredit , Gericht , Staats - , Völker - und Kir -
d>enrecht ) und Schilderung der rechtlichen Rege -
lungen , aus die sie Bezug haben , vor , oder viel -
mehr , er schildert uns die Rechtszustände unter
Hinweis aus Rechtssprichwörter , in denen sie sich
widerspiegeln . Beigefügt ist ein Verzeichnis der
angeführten Sprichwörter (36 S .) und ein Sach -
Verzeichnis .

Als Quelle für die Rechtssprichwörter , von
denen das Buch nur eine Auslese geben will ,
hat im wesentlichen Graf und Dietheres Samm -
lung deutscher Reditssprichwörter gedient . Es
ist ein Stück der Kulturgeschichte unseres Vol «
kes , was der Versasser mit Hilfe der Rechts -
sprichwörter dem Leser vorführt . Bei der Dar «
legung der früheren Rechtszustände ist jeweils
auf den Zusammenhang mit dem heutigen Rechte ;
hingewiesen . So kann das Buch auch bezeichnet |
werden als eine Einführung in das deutsche
Red ?t an der Hand von Rechtssprichwörtern . Es
ist , wie in der Bezeichnung gesagt ist , nicht i«
erster Linie für Fachgelehrte , sondern sür wei «
tere Kreise bestimmt , es soll sein ein Lese » und
Lernbuch sür das deutsche Volk . Dementsprechend ;
ist auch die Darstellung gemeinverständlich ge-
halten .

Die Arbeit des Verfassers ist sehr dankenS -
wert . Nur an wenigen Stellen vermag ich
seinen Ausführungen rechtsg «schichtlicherArt nicht
zu folgen . S . 177 ist wohl übersehen , daß im
germanischen und altdeutschen Rechtsgang in der
Regel dem Beklagten die Beweisrolle zufiel
(vergl . z . B . lex Saliea LVI ; Brunner , Grund¬
züge d . deutschen Rechtsgesch . 7, S . 22 ) ; die
Rechtssprichwörter : „Das Recht ist dem Antwor -
ter viel günstiger als dem Kläger ", und : „Das
beweisende Wort hat , wer sich wehrt " sind danach
m . E . nicht richtig ausgelegt . S . ISS heißt es ,
daß bei der Königswahl „ursprünglich " alle
weltlichen und geistlidjen Fürsten wahlberechtigt
waren . Dies war aber erst in einer späteren
Zeit der Fall ( s. Sachsenspiegel III . Art . 57, § 2) ; j
ursprünglich waren alle Freien an der Wahl be «

rechtigt ( s. z. B . Brunner a . a . O . S . 134, Schrö «
der -Hünßberg , RechtSgeschichte * S . 613 ) . Nack
S . 222 war im alten Deutschen Reiche die
Heerespflicht nicht eine allgemeine Bürgerpflicht
im heutigen Sinne . Auch dies ist nicht ganz zu «

treffend . Die ursprünglich vorhandene allge «
meine Wehrpflicht ist nur mit dem Auskomme »
des Lehenswesens mehr in den Hintergrund ge-
treten . Auf einige kleinere Versehen sei noch
hingewiesen . S . 107 müßte es statt : „ gewerb «
liche " : „reichsgesetzliche " Unfallversicherung hei «
ßen , da in der Reichsversicherungsordnung nebe »
der Gewerbeunfallversicherung auch die landwirt «

sdiaftliche und die Seeunsallversicheru, »g geregelt
ist. Nach S . 161 ist Papinian vom „Thronfolger
(statt : Kaiser ) , Caracalla ermordet worden : es
geschah uad , dem Regierungsantritt . S . 180 ist
von der Ehe Napoleons mit Eugenie (statt Jc >

sephine ) Beauharuais die Rede .
Im übrigen ist der Wert des Büches im gas «

zen voll anzuerkennen . Besonders hervorgehoben
sei auch die klare , flüssige und sprachlich gute
Fassung , bei der insbesondere auch entbehrlich «
Fremdwörter vermieden sind . Der Borschlag
des Verfassers , z. B . die Worte „Privatklage

^

durch „Eigenklage "
. „Disziplinargericht " durck

„Dienstgericht " zu ersetzen , ist beachtenswert .
Nach allem darf die Verbreitung des Werke ?

in weiteren Kreisen als erwünscht bezeichnet
werben . Dr . Merk .

*

Spannende M
Halte sie fest
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Aus dem AMrM
Die pfingstiage

waren von einer „Lieblichkeit " die man schwer
erkennen konnte . Schon der Samstag wachte
ein so böses Gesicht , daß mancher , seit Wochen
gefaßter Plan richtig zu Wasser wurde . Das
..liebliche Pfingstfest " äußerte sich zunächst darin ,
daß man rasch die winterliche Kleidung oder
wenigstens die Uebergangsgarderobe hervor -
holte , wobei man nicht wußte , ob es ins Früh -
jähr ober den Winter gehen sollte . ^ Es hätte
nicht viel gefehlt und es wäre zu Schnee ge-
kommen . Unter diesen Umständen litt der Aus -
tauschverkehr der Bevölkerung sehr . Die Stadt
blieb größtenteils zu Hause , und der Verkehr
von auswärts war gering . Der Stadtgarten
entfaltete die herrliche Pracht der Rosen für
wenige , wenn auch der erste Feiertag leidliche
Besuchermengen brachte . Der große Massenver -
kehr blieb aus und damit auch der finanzielle
Es ' ekt Das Feuerwerk am Montag fiel
aus . Merkwürdigerweise ist die Messe am
ersten Feiertage geschlossen , und man konnte eine
ganze Reihe von Besuchern enttäuscht und ge-
langweilt die Budenreihen entlang trotten sehen .
Dieser Tag hätte die Meßleute vielleicht für
manchen änderen entschädigt . So blieb der
AuSflugsverkehr auf die nächste Umgebung be -
schränkt , die freilich auch ihre Reize hat . aber
nicht die große Tour ersetzen kann . Für die
Eisenbahn sind solche unbeständige Tage ein
ganz erheblicher Ausfall . Wie aber noch immer
das Sprichwort von Uhl und Nachtigall Geltung
hat , konnten sich die Veranstaltungen in den
Mauern der Stadt stärksten Besuchs erfreuen ,
soweit sie nicht längere Zeit aufs Freie angewie -
sen waren . Man suchte gern ein gemütliches
Lokal auf , ließ sich durch die Dinge aus der
Leinwand unterhalten , besuchte Theater usw ., wo
es für jeden etwas gab .

Das Landesthcater spielte im großen , nicht
gerade gut besetzten Haus Wagners ,.M e i st e r -
f i n g e r "

, in denen Herr Strack als Stolzing
einen besonders glücklichen Tag hatte . Kammer -
sänoer S ch u st e r wächst in die Rolle des Hans
Sachs mit zunehmender Sicherheit hinein . Eine
Aufführung an einem Feiertag hat unter allen
Umständen Wert für die Gäste der Landeshaupt -
stadt , weil ein Werk von dem riesigen Ausmaß
der ..Meistersinger " eben doch nur an einer
großen Bühne wirksam gegeb »n werden kann .

Eine überaus leichte Kost bot das Konzert -
haus mit einem Stück von Friedmann und
den Brüdern Roberts . Es heißt ,.M e i n
Vetter Eduard " und gehört in das Gebiet
der Burleske . Der alte Verwechflungstrick ist
hier gedoppelt oder man kann sagen nerdrei -
facht , indem der Tausendsassa Vetter Eädi ? zu¬
nächst den falschen Kammerdiener , dann den
echten Onkel Jonathan , der sich schließlich doch
als falsch herausstellt , spielen muß . Paul
Müller fiel die Metamorphose des gehetzten
Chamäleons zu und er hatte wie im Variete
auch äußerlich mit affenartiger Geschwindigkeit
Person und Kostüm z » wechseln . Der ausge -
zeichnete Humorist begnügte sich indessen nicht
mit den Aeußerlichkeiteu , sondern charakteri -
sierte von der Persönlichkeit des Darzustellenden
her , so daß in diesem Betracht die Hans -
wnrstiade künstlerisch gerettet wurde . Die von
Dr . S t o r z inszenierte Neuheit wurde beson -
ders drastisch unterstützt von Maria G e n t e r
als »iner bedrohlichen Tante Anita und von
U . v . d . T r e * ck, der mit viel Ingenium einen
verrückten Hannibal darzustellen hatte . Das
gnt besetzte HauS tobte vor Lachen , besonders
als der ..Held " seine Hose bei Damen suchen
wußte und schließlich unschnldigerweife in ehe -
irrenden Verdacht geriet ! Der geneigte Leser
merkt etwas . Da die Messe und mit ihr daZ
mit Recht so beliebte Lachkabinett in dieser
Woche wieder verschwindet , sei der Besuch lach-
willigen tit . Zeitgenossen unserer Stadt bestens
. rekommandiert ".

*

Zum Rotkreuztag am 12. Juni .
Das einst durch den Krieg entstandene .

und
für den Kriegsfall gegründete Rote Kreuz ist in
Friedenszeiten zu einem großen Bunde aller
hilfsbereiten Kräfte ohne Unterschied des « tan -
^ s , des religiösen Bekenntnisses und der von -
tischen Gesinnuna zu gemeinsamem Handeln , wo
' mwer eine Not . sei es auf sittlichem oder ge -
fundheitlichem oder wirtschaftlichem Gebiete st «
öeigt , geworden . Das deutsche Rote Kreuz ist
die Zusammenfassung aller Roten -Kreuz - Ver -
erne . die über WO Einzelvereine mit einer Mit *
gliederzahl von 1,3 Millionen umfaßt . In Baden
sind in dem Landesverein vom Roten Kreuz des
Bad . Frauenvereins vom Roten Kreuz und der
Landesverband Bad . Männerhilfsvereine und
Sanitätskolonnen , der erstere mit 430 Zweigver -
einen und einer Schwesternschaft an &üfjl von
102S, der letztere mit 171 Sanitätskolonnen zu -
sammengeschlofsen . ^
. Tie Karlsruher Vereine vom Roten Kreuz ,
der Zweigverein des Frauenvereins und der
Männerbilssverein mit seiner Sanitätskolonne
Jmd satzungsgemäß bestrebt , den Gedanken des
Roten Kreuzes nach den verschiedenen Richtun -
Sen zum Wohle der Allgemeinheit zu verwirk -
« che« . Am Sonntag , den 12. Juni , werden sie
ki» e gemeinsame Sammlung zugunsten
der hiesigen Einrichtungen und Aufgaben « er -
Anstalten , aus die sie fetzt schon hinweisen möch-
ien mit der Bitte , trotz anderer großer Veran -
staltungen ihrer gedenken zu wollen .

Die für den Rote -Kreuz -Tag in Aussicht ge-
nommene Uebung der Sanitätskolonne am
Rheinhafen muß leider wegen Umbauten im
Rheinhafen aus die spätere Sommerzeit ver -
schoben werden .

Mjtlhrlses Subilüum der .Sm"
« Rintheim

Nun hat auch der Karlsruher Stadtteil Rint -
heim glänzend bewiesen , daß er große Feste zu
feiern versteht , denn das goldene Jubi -
läum des Gesangvereins „ Lyra " war eben -
falls in den umfangreichen Rahmen von drei
Tagen eingespannt , deren letzter — Pfingstmon -
tag — noch in vollstem Maße ausgenützt werden
konnte . Der ganze Ort schimmerte im schönsten
Schmuck . Auch bier nahm die Bewohnerschaft
an der wolhgelungenen Feier teil , restlos , darf
man sagen , denn erhebend und geradezu vorbild -
lich wirkten die Beweise , die die Rintheimer von
ihrem Zusammen ge hö rig keitsge fü h l erbrachten .
Alle einheimifchen Vereine , welcher Art auch
ihre besonderen Ziele sind , waren sowohl bekm
Festkonzert wie im Festzug vertreten und wett -
eiferten , die bedeutungsvollen Tage der „Lyra "

zu goldenen Daten in der Chronik dieses Ver -
eins zu machen .

Der Gesangverein „Lyra "

wurde am 22 . Juli 1877 gegründet , und zwar
von einigen fangesfreudigcn Jünglingen . Drei
dieser Gründer — Wilh . Schaufele , Fried¬
rich K a st n e r und Max L e ß l e — leben heute
noch und durften an dem Jubelfeste ihr Werk
in schönster Blüte sehen . Aber auch ein aktiver
Sänger aus jener Zeit wirkt noch heute im
Chore mit : August Friedrich Leßle , der selbst ,
als er einige Jahre in Welschneureut wohnte ,
keine Singstunde versäumte . Der Verein , der
einst kaum 20 Stimmen sein eigen nannte , zählt
heute 110 Sänger . Im Weltkrieg waren es die
alten Mitglieder , die das Schiff der „Lyra " über
Wasser hielten . Seit zwei Jahren führt der be-
kannte Karlsruher Gesangspädagoge Arthur
H e r b o l d den stattlichen Chor , dessen schönes ,
bildui ^gsfähiges Material an ihm einen berufe -
nen Pfleger gefunden hat .

Mit dem
Fest - Konzert ,

das am vergangenen Samstag abend im präch -
tigen , dichtbesetzten Saale zum Schwanen statt -
fand , war die Weihe der zweiten Fahne
verbunden . Die neue Fahne ist von den Frauen ,
Jungfrauen , Mitgliedern des Vereins und von
Freunden in Amerika gestiftet worden . Die
erste , noch immer hübsche und brauchbare , stammt
aus dem Jahre 1886.

Der Chor der „Lyra " eröffnete das Fest -Kon¬
zert mit dem schwungvollen Vortrag des Trunk -
schen vhores „Flamme empor "

. Empfindungs -
fülle , Stimmungsechtheit , ausgewogene ton -
liche Farbigkeit lagen in der ausgezeichneten
Wiedergabe von Loewe -Klumpps ,Hn der Ma -
rienkirche " . Der Verein verfügt über gute erste
Tenöre , die im Piano Weichheit , im Forte klang -
liches Metall zeigen und musikalisch sehr zuver -
lässig sind . Durch üppige Sonorität erfreuen die
Bässe , aber auch die Mittelstimmeu fallen durch
biegsame Tongebung angenehm auf . Arthur
H e r 6 o I f> gliedert den Chorklang gesanglich und
musikalisch überaus geschickt, hält ihn dynamisch
stets in lebendigem Ausdruck und weiß ihn in
imponierenden Steigerungen eindrncksmächtig
zu weiten . Die Sänger geben sich mit ganzer
Innigkeit ihren Aufgaben hin , reagieren willig
auf den leisesten Wink des Chormeisters , dem
hier zil schönen Formungen alle Gelegenheit ge-
boten ist . Auch die übrigen guten Darbietungen ,
wie etwa Ludwig Banmanns „Der Morgen " ,
Neumanns „Abendfriede am Rhein "

, besonders
aber die beiden volkstümlichen Lieder „Wenn
die Schwalben heimwärts ziehn " und Silchers
„Morgen muß ich fort von hier " sprachen für das
fleißige und erfolgreiche Studium , dem sich Diri -
gent und Chor in gleicher Unermüdlichkeit , mit
gleicher Lieb « widmen . So ernteten beide mit
Recht lebhaftesten Dank .

Ein vielversprechendes Gcjangstalent lernte
man in dem jungen Karlsruher Bariton , Opern -
sänger Theo R i tz h a u p t , kennen , dessen sym -
pathifches Organ umfangreich und voluminös
zugleich ist . Offenbar hat er neben der deutschen
auch italienische Schulung genossen , doch ist die
Verschmelzung noch nicht restlos geglückt . Im
ganzen singt er geschickt, ruhig und überlegen ?
es ist also zu erivarten , daß ihm der Ausgleich
gelingen wird . Der Vortrag zeigt dramatische
Belebung bei geschmackvoller Phrafierung . So
erzielte er mit der ersten Arie Wolframs aus
„Tannhäuser "

, der selten gehörten Szene des
„Zaren " aus der Lortzing - Oper , dem Liede „Ein
Schütz bin ich" aus Kreutzers „Nachtlager " und
dem Torero -Liede aus Bizets „ Carmen " starken
Eindruck , obwohl es merkwürdig berührte , daß
er als deutscher Künstler eine französische Arie
italienisch sang . Dem stürmischen Beifall mußte
er mit einer Dreingabe antworten .

Herzlich willkommen geheißen wurde wieder
der treffliche Violinist Friedr . Esdor , Mit -
glied des Landestheater -Orchesters . Die Vor »
züge seines Spiels : Brillante Technik , warmer ,
süßer Ton , beseelter Ausdruck san dieser Stelle
schon gewürdigt ) traten auch diesmal in der an -
sprechenden Ausführung von Sarasates „ Zigeu -
»erweisen " und drei kleineren Stücken gewin -
nend hervor . Die ihm abgedrungene Zugabe ,ein den Rintheim « » wohlbekanntes Bravour -
stückchen, fand aufs neue jubelnde Aufnahme .

Dem so harmonisch gestalteten Festkonzert
folgte der ebenfalls wirkungsvoll aufgebaute ,
stimmungsstarke

Weiheakt .
Unter den Klängen des Priestermarsches aus

der „Zauberflöte " wurde mit der alten Fahne
die neue eingebracht , diese noch in der Hülle und
von der hellen Schar der Ehrenjungfrauen ge¬

tragen . Auf dem grünumbuschten Podium be-
grüßte der Chor der „Lyra " das neue Wahr -
zeichen mit Mozarts „Weihe des Gesanges " .
Und danach vollzogen sich in schlichter , aber über -
aus reizvoller , gemütserwärmender Art die
Huldigungen an die alte >u >d die neue Fahne .
Die Ehrenjungfrauen Marta Oberholzer
( Prolog ) , Klara Kopp >Abschiedsworte an die
erste Fahne ) , Emma K a st n e r ( Begrüßung der
zweiten Fahne ) , Ida Erb , Liesel Leßle , Hilda
Eberhardt ( mit Widmungen und Schmuck -
stücken für das neue Symbol », brachten ihre
Glück - und Segenswünsche in gebundener Form
und mit echter Empfindung dar . Der 1 . Vor -
stand der „Lora "

, Karl Leßle , übernahm mit
Worten des Dankes an die Spender die neue
Fahne , deren Weihe sodann der Gouvorsitzende
Leo Rieple vollzog . Er nannte die Fahne das
Symbol der Treue , Reinheit und Zusammen -
geHörigkeit . Auch im Liebe , das uns begeistere ,
uns über das Leben hinführe und im Alter
tröste , binde sich diese Dreiheit . Die Pflege des
Liedes trenne nicht , sie ziele auf Einigkeit . Das
Wort : „Rein muß das Herz des Sängers sein
dürfe nicht nur auf der Zunge leben , jeder E,n -
zelne müsse es zu erfüllen suchen »um Wohle
des Ganzen . Mit dem Wunsche , daß die neue
Fahne stolz und freudig wehen möge , schloß der
verdiente Gauleiter feine bedeutsame Ausfüh -
rungen . Nun fiel die Hülle , die prachtvolle neue
Fahne entfaltete sich . Auf der hellen Rückseite
trägt sie den Sängerspruch , auf der dunkelvio -
leiten Vorderseite einen silbernen Schwan . Sie
stellt ein wertvolles Kunstwerk dar . Sie emp -
fing gleich von den Frauen . Jungfrauen und
Ehrenmitgliedern schmückende Attribute . Der
Fahnenwart versprach , die neue Fahne stets in
Ehren zu halten . Nach Dankesworten des Vor -
sitzenden Karl Leßle versammelte man sich zum

Festbankett .
das durch hübsche Vorträge der Feuerwehr --
Kapelle den musikalischen Rahmen erhielt .

In gehaltvoller , formschöner Ansprache be-
grüßte der 1 . Vorstand Karl Leßle die zahl -
reichen Festqäste , gedachte der drei anwesenden
Gründer des Vereins und pries die Zusammen -
geHörigkeit , die Rintheim gerade in diesen Tagen
wieder geoffenbart habe . Die darauffolgenden
Beglückwünschungen brachten der neuen Fahue
allerhand Geschenke ein , und zwar von den Ver -
einen „Lyra " Durlach , die auch bei der ersten
Fahne Patin gewesen war . „Sängerbund " Rint -
heim , ebenfalls als Pate , „Liedertafel " Ettlingen ,
„Frohsinn " Bulach , „Nähmaschinenbauer " Dur -
lach, „Turnerbund " Rintheim , Freiw . Feuer -
wehr Rintheim , Turnverein Rintheim , Arbeiter -
Gesangverein „Eintracht " Rintheim , Radfahrer -
Gesellschaft „Germania " Rintheim , „Liederhall ?"

Karlsruhe , „Lyra " der Firma v . Steffeln
Karlsruhe , Bürgerverein Rintheim . Vorstand
Karl Leßle sprach für all die Beweise von
Freundschaft und Anhänglichkeit seinen wärmsten
Dank aus , auch der Karlsruher Stadtverival -
tung für die Uebersendung eines Lorbeerkranzes
mit Glückwunschschreiben . Er nahm dann nach
einem von Eugen Erb schwungvoll gesprochenen
Prolog die

Ehrungen
vor , die den Gründern des Vereins : Wilhelm
Schaufele , Friedrich Kastner und Max Leßle , so -
wie des greisen aktiven Sängers Aug . Friedr .
Leßle zugedacht waren . Jene drei erhielten in
großer Ausführung ihr Bild , das sie in gut -
komponierter Gruppe vereinigt , dieser einen
wohlverdienten Ruhesessel . Auch der Ehrenvor -
stand Max Schäufele wurde durch Neber -
reichung eines Geschenkes geehrt .

Den eigentlichen Ehrungsakt vollzog dann
Gauleiter Leo Rieple , der zunächst den Ver -
ein zu seinem Jubiläum und »u der stattlichen
Schar seiner treuen Mitglieder beglückwünschte .
Es wurden ausgezeichnet :

Für SSjährige Mitgliedschaft : Ludwig Eber -
Hardt , Karl Eberhardt , Gustav Ober -
holzer , Max Eberhardt , Christ . Erb ,
Friedr . Wimmer , Adolf Mitfchele , Karl
Mich . Hölzer , Georg Maier , Theodor
Leßle . Wilh . Martin . Emil Hölzer .
Aug . Kastner , Karl Schäufele , Karl
Dürr . Wilh . K l e n e r t , Julius Schleifer ,
Heinrich Hölzer , Gustav Eberhardt .

Für 40jährigc aktive Mitgliedschaft : Max
S Häufele .

Für Svjährigc Mitgliedschaft : Aug . Frd .
Leßle und Julius Leßle .

Großes Interesse fand die V - reinschrontt . die
Max Schäufele versaßt hatte und verlas .
Damit hatten die Festlichkeiten des Samstag ihr
Ende erreicht .

Psingftsonntag

fand vorm . 914 Uhr auf dem Friedhof ein Ge -
dächtnisakt statt . Die „Lyra " sang Mi ei Chöre ,
Elsa Schäufele sprach ein sinniges Gedicht
und Christian Erb widmete den Toten des Ver¬
eins einen tiefempfundenen Nachruf und legte
einen Kranz »u ihren Ehren nieder . Darauf
war allgemeiner Kirchgang .

Nach dem Festessen ordnete man sich zum
Festzng ,

der durch die geschmückten Straßen Rintheims
zog und mit Blumen überschüttet wurde . Es be -
teiligtcn sich folgende Vereine daran : Radfahrer -
verein Germania Rintheim , Radfahrerverein
Solidarität . Feuerwehr kapelle , Gesangverein
Lyra . Rintheim , Gesangverein Sängerbund

R inthe im , Gesangverein Lyra Durtach . Lieder »
kränz Hagsfeld , Liederkranz Daxlanden , Ein -
tracht Spöck , Eintracht Grötzingen , Rheingold
Karlsruhe , Sänger - und Turn erb und Durlach -
Aue , Lyra Karlsruhe , Sängerheim Grünwet¬
tersbach , Liedertafel Ettlingen , Frohsinn Bulach .
Männergesangverein Mörsch , Gesangverein Fi -
delitas Karlsruhe , Fidelia Karlsruhe , Näh -
Maschinenbauer Durlach , Eintracht Rintheim ,
Turnverein Rintheim , Turnerbund Rintheim ,
Freiw . Feuerwehr Rintheim , Militärverein
Rintheim , F .C . Nordstern , Rintheim , Geflügel »
und Kaninchenzuchtverein Rintheim , 'Sozial -
demokratischer Parteiverein Rintheim , Homöo¬
pathischer Verein Rintheim , Kegelgesellschaft
Narow -Nella , Kegelgesellschaft Sorgenlos , Rint¬
heim , Theatergesellschast Einigkeit Rintheim ,
Bürgerverein Rintheim , Schützenges « llschast
Rintheim , Gesangverein Sängerbund Welsch -
Neureut .

Aus dem schönen , schattigen Festplatz (der -Him¬
mel hatte sich nach kurzen , Ciewitter wundervoll
aufgeklärt ) begann alsoba >ld ein genußspendendeK
F r e u n d s ch a s t s s i n g e n . bei dem die ein »
zelnen Vereine durch vorzügliche Leistungen <»
freuten und Erlesenes boten . ES waren di-eS :
Sängerbund Welsch - Neureut , Sänger - und
Turnerbnud Durlache - Aue , Nähmaschinen¬
bauer Durlach , Sängerbund Rintheim , Li«-
derkranz Hagsseld , Frohsinn Bulach , Ein -
tracht Grötzingen , Eintracht Mörsch , Lyra
Karlsruhe , Lnra Durlach , Eintracht Spöck ,
Rheingoilid Karlsruhe , Eintracht Rintheim , San -
gerhain Grünmettersbach .

In diese Vorträge flocht Ludwig Erb ein «
wirkungsvolle Festrede und die Rintheimer
Feuerwehr -» apelle gefällige Potpourris und
muntere Weisen .

Die „Lyra " Rintheim darf auf die wohlgeglic -
derte und wohlgeglückte Feier ihres goldenen
Jubiläums mit Stolz zurückblicken - A . R .

Deutscher Geographentag .
Zum Deutsche » Geographentag ist bereits an

den Pfingstfeiertagen eine Reihe hervorragen¬
der Gelehrten eingetroffen , darunter der 85jäh -
rige Nestor der deutschen Geographen , Geheim -
rat Prof . Dr . Wagner - Göttingen und der
1 . Vorsitzende der Deutschen Geographischen Ge -
je llschast, Geheimrat Prof . Dr . v . Drygalfki -
München . Der offiziellen Eröffnungssitzung am
Dienstag gingen gestern mehr interne Be -
sprechungen in den Kommissionen voraus . A« h
fand eine Sitzung des ZentralauSschufses statt -

Verpflichtet . Für die Sommer -Saison 1327
wurde von der Kurverwa -liung Hxrrenalb als
Leiter der Reunions und Sonderveranstaltun -
gen Herr R . A l l e g r i - Karlsruhe verpflichtet .

Unfälle . Am Freitag nachm . ersaßte ein Rad -
sahrer , der in schnellem Tempo durch die Win »
terstraße fuhr , das 7 Jahre alte Töchtcrchen
einer hier zu Besuch weilenden Frau aus Lan¬
genfeld bei Köln und schleuderte es zu Boden .
Das Kind erlitt eine erhebliche Verletzung «m
Gesicht und mußte sofort zu einem in der Nähe
wohnenden Arzt verbracht werden . — In der
Nacht 'Zum Ii . Juni kam ein Geflügelzüchter von
Rüppurr mit seinem Fahrrad in Daxilanden
zwischen die Schienen der Straßenbahn . Da -
durch stürzte er vom Rade und zog sich am Tin-
ken Knie und im Gesicht so schwere Verletzungen
zu , daß seine Aufnahme im Städtischen Kran »
kenhaus erfolgen mußt « .

Einheitliche Rufnummern für besondere Tele »
phondienststellen . Vom Publikum wird es mit
der Zunahme der automatischen Fernsprechämter
immer mehr als Mißstand empfunden , daß man
in den automatischen Ortsfernsprechnetzen für
den Anruf der besonderen Dienststellen , wie des
Meldeamtes , zur Anmeldung von Ferngefprä -
chen , der Störungsannahmestelle und der Aus -
kunftsstelle , fast in jeder Stadt wieder andere
Rufnummern verwenden muß . Gilt z . B . in
einem Ortsfernsprechnetz 01 für den Anruf des
Fernamtes , so wird man durch dieselbe Ruf -
nummer in einem anderen Ortsnetz mit der
Störungsstelle verbunden usw . In Zukunft soll
Einheitlichkeit in die Rufnummern gebracht wer »
den . Am wichtigsten dürfte die Einführung ein »
heitlicher Rufnummern für das Meldeamt und
für den Postnotruf sein . Das Meldeamt soll
künstle , überall unter 0 oder 00 — je nach dem
Uinfange der technischen Einrichtungen — zu er¬
rufen sein . Für den Notanruf der Polizei bei
Ueberfällen und der Feuerwehr bei Brandaus -
bruch wird in allen automatischen Ortsnetzen
die Zahl 01 verwendet werden . Die Ziffer 01
hat man für den Notruf gewählt , weil sie als
letzte und erste Ziffer der Nummernscheide auch
im Dunkeln leicht gegriffen werden kann . Die
Auskunftsstelle wird man allgemein unter
Nr . 8 oder 08 und die Störungsstelle unter
Nr .. 7 oder 07 erreichen können . Wann die neuenRu ?nummern in Benutzung genommen werden
sollen , haltet von dem Stande der Umschalte -
arbeiten ab und wird von den Verkehrsanstvlten
noch im einzelnen bekannt gegeben .

Schwarzfahrt . Ein 19 Jahre alter Kaufmannvon Hier , der nicht im Besitze eines Führer -
Icheines ist , fuhr am Sonntag nachmittag miteinem Personenauto von hier nach Durlach undwieder zurück

^
Als er auf dem Rückweg links

-r!
c
, « chlachthausstraße einbog , verlor er die

Geistesgegenwart und warf mit seinem Wagen
T ' üie Fahrbahn überschreitenwollten , um . Die Mädchen wurden überfahren

erhebliche , jedoch nicht lebens -
gefahrliche Verletzungen . Sie mußten im
Krankenauto ins Städt . Krankenhaus gebracht
werden . DaZ Auto , an dem die Fußbremse nicht
in Ordnung war , wurde durch die Polizei in
Verwahrung genommen .

W TeinacherSprudel !
s Herrenaiber Sprudel !

Die beiden sehr billigen
aber erstklassigen natür¬
lichen Mineral ■ Brunnen
für den täglichen Tisch

Erhältlich in Drogerien , Kolonialwaren -Handlungen usw . 2555
Hauptniederlage :* BAHM & BASSLER W

tp :P !i

I

Zirkel SO
Gegründet 1887 Telephon 855
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Festkommers der Burschenschaft
Germania.

Das ZV- Stiftungsfest der Karlsruher Bur -
schenschaft Germania wurde am Pfmgstsamstaa
abend mit einem offiziellen Festkommers
-im kleinen Saal der Festhalle begangen . Die
Aktivitas war vollzählig versammelt , und dazu
gesellten sich die zahlreichen Alten Herren , die
aus allen Gauen hierhergeeilt waren , wo sie
eine schöne Studentenzeit verlebt hatten . Auch
eine Anzahl Ehrengäste sah man neben den
„ Alten Germanen " und den Studenten : Bür¬
germeister Kleinschmidt war als Vertreter
über Stadt erschienen , ferner die Abgesandten
der Karlsruher Burschenschaften Teutonia ,
Tuiskonia und F . B . Tulla , sowie von zehn
Burschenschaften der verschiedensten deutschen
Universitäten .

Mit dem Fahneneinzug und der Begrüßung
Äurch den Ersten Chargierten , O . Hü Isenbeck ,
begann der studentische Kommers . In dieser
Ansprache wurde die Bedeutung der Stunde ge -
feiert , da die Burschenschaft 30 Jahre ihre Ju -
gend zu Männern erzogen hat , welche , wie die
Alten Herren , wertvolle Glieder der mensch -
lichen Gesellschaft und des Staates gewordeu
sind . Mit der Erziehung war aber auch manch
fröhliche Stunde verbunden, . an die das bemooste
Haupt nur stets mit Freude zurückdenkt .

Die Festrede wurde von Dipl . - Fng .
van Thiel , einem Alten Herrn der Bur -
schenschaft , gehalten . Er gedachte der Toten ,
dankte den meist von fern Erschienenen und er -
innerte an die Lehrer und Professoren . Darauf
zeichnete er in großen Zügen die Entwicklungs -
gefchichte der Jubilarin . Die Burschenschaft
Germania ist eine Tochter der Teutonia . Was
ihre vier Gründer erstrebten , fand seinen Aus -
öruck in dem Wahlspruch „ Freiheit , Ehre ,
Vaterland !" Mit der Arminia bildeten
die beiden Korporationen einen D . C .-Verband .
Dieser löste sich später auf, , Zwistigkeiten eut -
stayden . Von 1889—1896 war die B , Ger -
mania eine N .D .C ., und 1990 erfolgte die Grün -
dung des Rüdesheimer D .C . Erst das Jahr
1919 brachte die Einigung der burschenschast -
lichen Verbände . Die Germania war stets ein
schassendes Glied der burschenschaftlichen Fa -
milie . Der Dank gebührt den Alten Herren .
Die Jugend ist dafür bestrebt , den Geist der
Geschichte zu pflegen . Der Biedner kam dann

auf die vaterländische Not zu sprechen , den Man -
gel an gegenseitigem Verständnis und das Gift
der Uneinigkeit , und betonte den Willen der
Burschenschaft Germania , im Streben nach
Einheit und Freiheit stets als Vorbild in vor -
derster Reihe zu stehen .

Durch den Alten Herrn Dr . v . Petri ließ
der Rektor der Technischen Hochschule Fride -
riciana in Karlsruhe der Burschenschaft Ger -
mania seine Sympathien und Glückwünsche
aussprechen . Dr . v . Petri hob die Bedeutung
und das wissenschaftliche Ansehen der Technischen
Hochschule hervor , das sich bei der IM -Jahrseier
in so eklatanter Weise gezeigt habe . Im 3ia -
men der Alten Herrenschaft gab er seiner
Freude Aufdruck , daß auch unter der Jugend
der alte Germanengeist noch besteht .

Ter Alte Herr Dipl . -Jng . Kürz hielt eben -
salls eine prächtige Rede . Er feierte die treue
Brüderschaft und Manneskreue . Diese Ideale
sind ein Kleinod in der Welt des Materialis -
mus und Egoismus , ein Stern in dunkler
Nacht und ein Führer und Wegweiser , mit ihnen
sollte es wieder aufwärts gehen . Er dankte
den Gründern , er dankte den Toten und den
Lebenden . Ihre Treue sollte Vorbild sein .
Unsere Aufgaben sind schwer und erfordern
vom Einzelnen ein großes Maß von Disziplin
und freiwillige Ein - und Unterordnung . „Kom -
mando bei mir !" hat jeder sich zu sagen . Aber
die nnvezwinglichen Kräfte iu unserer Brust ,
u u b e u g s a in e r Wille , deutscher M u t
und deutsches Gottvertrauen , sind
die einzigen Waffen , die man uns gelassen hat .
Diese Kräfte wollen wir erhalten durch Ei i . -
sachheil in der Lebenshaltung und
Lebensauffassung . Nun gedenken wir ,
daß wir deutsche Brüder sind , stellen das Tren -
nende zurück und betonen das Einende . Dabei
heißt es , Opfer bringen lernen . Wir wollen
und müssen uns bewußt sein , daß wir Kinder
einer großen Familie sind , die aus Mitmen -
schen besteht . Wir wollen schassen und wirken
und einstehen sür 's Vaterland , ihm zum Ruhme
und uns zur Ehre ! Stehend sang die Korona
das Deutschlandlied .

Pros . Dr . Specht kam ans die alten schönen
Beziehungen zwischen Germanen und Straß -
burger Arminen zu sprechen . Prof . Mj * y
überreichte im Auftrag der hier ansässigen
Straßburger Arminen einen Ehren speer ,
desgleichen Dr . Köhler für die V .A .B .
Bürgermeister Pleinschmidt kam auf die

Erinnerungen an die hier verlebte Jugendzeit
und ihren ideellen Wert zu sprechen . Die alten
Stätten und die alten Freunde feierten heute
ein Wiedersehen . Die Studenten seien auch
Bürger der Stadt , und die Alten Herren hätten
der Stadt große Ehre gemacht .

Die Teutonia und die F .B . Tulla übermittel -
ten durch einen Sprecher ihre Glückwünsche und
den Dank , dah die Germania es ermöglicht habe ,
die studentische Mensur ausrecht zu erhalten .

Darauf wurde die feierliche Handlung des
Landesvaters vorgenommen . Manch donnern -
der Salamander war gerieben worden , manch
Lied a » s alten und jungen Kehlen erklungen ,
manch Hoch ertönt , Freude umfing sie alle , und
Chronos zählte die Stunden nicht . Gl .

Die Geographische Ausstellung wird nicht heute
abend 6 Uhr , sondern erst Mittwoch vormittag'A10 Uhr eröfsnet .

Schützenfest ! Aufrufe und Plakate machen
dqrauf aufmerksam , daß die Schützengvsellischaft
Karlsruhe , gegründet 1721 , wieder im Begriffe
steht , eines jener Feste zu begehen , die sozusagen
in den Herzen des Volkes mitschwingen . Wer
könnte sich auch der Teilnahme an solchen
Festen , die seit Jahrhunderten der Merpar -tei -
lichen Verbrüderung der Feuerschützen gewid¬
met sind , entziehen ? Die Schützen verstehen
es , ihren Veranstaltungen jeweils den anziehen -
den Charakter guter Volksfeste zu geben , wozu
die sogenannte Schützendult mit ihren vielen
abwechselungsreichen Veranstaltungen und kurz -
weiligen Tarbietungen einen Rahmen gibt , der
sonst nicht leicht geschassen werden kann . So
wird auch in diesem Jahre auf dem idyllisch ge -
legenen Platz des Karlsruher Schützenhauses
wieder ein Festplatz entstehen , der jedermann
etwas Neues und jedem gewiß gute Unterhal¬
tung iu Hülle und Fülle bieten wird .

Körperverletzungen . Am 5 . Juni abends zwi -
schen 8 und 9 Uhr gerieten zwei Hilfsarbeiter
und ein Schlosser von Durlach in der Haupt -
straße in Durlach mit einem 18 Jahre alten
Landwirt von Grötzingen in Wortwechsel . Die
drei Burschen verfolgten den jungen Mann und
schlugen mii Stöcken aus ihn ein : er trug eine
Gehirnerschütterung davon und fand in bewußt -
losem Zustande Aufnahme bei Verwandten . Die
Täter wurden festgenommen . — Im Verlause
aus einem Garten in der Devrientstraße 20 SR o -

hier in einer Wirtschaft der Baumeisterstrcche
einen Schlag mit einem Bierglas auf den Kopf ,
wodurch er eine tiefe Wunde an der rechten
Schiläfe davontrug .

Zur Anzeige gelangten ein Dreher und ein
Buchdrucker von hier , iveil sie am Sonntag früh
aus einem Garten in der Devrienstraße 2 » Ro¬
sen abschnitten und ferner ein Elektrolehrling ,
weil er am Freitag einen Hund roh mißhan -
delte , indem er ihn , auf einem Fahrrade sitzend ,
an einer Leine von der Leopoldstrahe bis
Brauerstraße aus dem Boden nachschleifte .

Festgenommen wurden : ein Händler von Mi -
chelbach , der vom Amtsgericht wegen Betrugs
gesucht wurde , eine Kunstgewerblerin von hier ,
die von der Staatsanwaltschaft Konstanz wegen
Betrugs ausgeschrieben war , ein ebenfalls wegen
Betrugs von der Staatsanwaltschaft hier gesuch -
ter Magnetopath von Mainhard , ein Melker
von Tambach , den die Staatsanwaltschaft Frei -
bürg wegen Unterschlagung suchte , eine wegen
Betrugs von der Staatsanwaltschaft Offenbnrg
steckbrieflich verfolgte Friseuse von Lörrach , eine
Dienstmagd von Bretten wegen Diebstahls , ein
Kaufmann von Lodz und ein Händler von Pre -
zing wegen Bruchs der Ausweisung , serner
1? Personen wegen sonstiger strafbarer Hand -
lungenx

Veranstaltungen .
Mitt » i«hskoi»zertc Im « taitsart «!?. Aus da ? Mittwoch

nachmittag von g' i —6 Uhr , stattfindende Konzert fc*
aufmerksam qemacht . Das Orchester stellt hie 2taM -
kapelle , die für diesen Nachmittag ein vorzügliches fltra »
zertvrogramm aufgestellt hat , das allgemeinem Beifall
begegnen dürfte .

Wetiernachrichiendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch , de»
8. Juni : anhaltend kühl , veränderlich mit Auf -
hellungen und vereinzelten Regenfällen .

Rheinwasserstand.
7. Juni 6. Juni

Maldsl, ««
flcnl . . . .Maxau . .

Mannheim

4.0 :1 m 4 .28 m
3 00 m 3.30 m
4 " 0 ra 4 : 0 nj6 06 m 5.72 m— m mittags 12 Ubr 6.83 m— m abends 6 Uvr 5 g3 m

4.83 m 447 m

Statt besonderer Anzeige .
Am Pfingstsonntag Nachmittag ist mein geliebter

Mann , unser lieber Vater und Großvater

Michael Zimmer
Bürgermeister

im 70 . Lebensjahre nach kurzem Krankenlager un¬
erwartet von uns gegangen .

Linx , den 7. Juni 1927.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Anna Maria Zimmer , geb . Dietrich
Familie Michael Zimmer
Familie Fritz Zimmer .

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 7 Juni ,
nachmittags 3 Uhr statt .

= <Das dankbare Seffenpulver Z

§ rosste Ergiebigkeit und heu

vorragende Wasehwirhung !
Qixiti ist jedes Wbseft -

verfahren geeignet , beson¬
ders vorteilhaft aueh für -

die Vtasdimenwas & ie '.

Und zum lileiehen - Sil !
"itlH-verwendung von SU erspart
in Jedem falle das zweimalige
Xbehert und gibi proehlvoll
iveisse Wjsehe von duftender

frische !

Wer erteilt

Statt besonderer Anzeige .

Gestern abend verschied nach langem , schwerem , mit größter
Geduld ertragenem Leiden meine herzensgute geliebte Frau , meine
liebe Schwester , unsere liebe Schwiegertochter , Schwägerin , Tante
und Nichte

Hanna Reichert
im 32 . Lebensjahr .

geb . Friedrich

Karlsruhe , Neustadt a . d . H . , Ravensburg , den 5 . Juni 1927 .
Helmholtzstr , 5 , II.

In tiefer Trauer :
Franz Reichert
August u. Ella Helfferich , geb . Friedrich nebst Kindern
Familie J. Reichert .

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 8 . Juni , »/2 12 Uhr vormittags von
der Friedhofskapelle Karlsruhe aus statt .

Von Beileidsbesuchen bittet man Abstand nehmen zu wollen .

IllltmW
» ran,SM » ,
aiifllitdj .Ztalieuil »

Täglich hört man »tele
Sraae . Wer Unterricht
erteilt , kündet eS am
besten durch eine kleine
Anzeige im Karlsruher
TnoMott an

— Gummi-Waren aller Art —
SpUlapparate. sanit. Artikel
Preisliste Rrat. Versand franko
C . Klappenbmch A Co.Halle a . S„ Or. Ulrichstr. 41
FachgetcbiltVersand Engras

Ein Zwiebelpräparat
ist PAUL KNEIFELS

Haartinktur
niese « hat sich Bett übei
60 Jahren bei Kahiheit . Haar¬
ausfall u . Haarpflege glänz
bewahrt , wo alle anderen
Mittel versagten . Aerztlich
empfohlen . — Zu haben in

ü Größen bei
iuiie Wolf Wwe .
Karl -iTriedrichstraöe 4

» voaerie Carl Hof Ii .

Miiitvoch bis Freitag

3 Reffe - Tage !
Durch den lebhasten Verkauf der lehien
Wochen haben sich grvhe Mengen Weste
von Anwastvffen . Kleiderstoffen . Wasch .

~ • stoffeti . Weißwaren . BSumwolltvwrrn Gar -
dinen . Möbelstoffen etc. angesammelt , die
an diesen Tagen

mit großemPreisnachlaß
zum Verkauf kommen

Ansere Reste-Tage bieten stets eine
besondere Kauf - Gelegenheit !

W. Boländer
Karlsruhe Kaiserstrahe 121

Nach einem langen , reichgesegneten Leben ver¬
schied heute unsere liebe Mutter . Schwiegermutter ,Großmutter , Urgroßmutter und Tante

Frau Geh . Oberkirchenrat

Eugenie Zaeringer , Witwe
geb . Frank

im nahezu vollendeten 84 . Lebensjahr .
Um stille Teilnahme bitten

im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Dr .- Ing . W . Zaeringer u . Frau

nebst Enkeln und Urenkeln
Nordhausen , Werden -Ruhr , Schriesheim , Mün¬

chen , Mannheim , Sinsheim , den 4. Juni 1927

Die Beisetzung findet Mittwoch nachm . 4 Uhr
in Sinsheim a . d . Eisenz statt ,

Trouerbriefeliefert rasch und in tadelloser Ausführung
Tagblatt -Druckerei , Ritterstr , 1 , Tel 297.

CfojUßS-
«Met , Ctiteffer , Blüte» verschwinden s-hr schnei , tetn '-.
man abends den Schaum von „Zucker's P .Mcdizin , !
S -ise«, i St». 60 ? sg. ( 15% ig) , M! . 1.— (25 % ig )
und Ml , 1.50 (35 % ig , slärlste Form) , eintrockne » läßt .
Sdjrim erst morgen; abwaschen und mit „Z »ik,oh >
Cr-« «" Ja 45, 65 und 90 PIg.) nachftreichen , « roß .
artige Wirlung , von faulenden bestätigt . In aSen
KtotStlto . Drogerie». Parsümerien u. S« -urgejchSIte »,

Velo-Motorrad

WM350 ccm 4 takt 1025 Mk.
500 cem . 1125 Mk .
Julius Ehlgötz

Humboldtslr . 19 Tel . 3765
Zahlungserleichterung

bis 12 Monate .
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